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Charakteristik pje I s o p o d e n gehören zu den Malakostraken, und 
zwar zu den Eumalacostraca Peracarida; meist sind sie dorso-veutral ab-
geplattet; ein Garapax fehlt; Thorakomer I immer, überdies ausnahms-
weise auch Thorakomer I I mit dem Cephalon verschraolzen; edriophthalm; 
Antennulae einastig. Das Sympod der Thorakopoden II bis VIII besteht 
nur aus Coxa und Basis, von denen erstere freibeweglich oder in das 
zugehörige Thorakomer als Koxalplatte aufgenommen ist. Pleomer VI 
fast immer mit dem Telson zum Pleotelson verschmolzen. Pleopoden 
2-astig. mit Alemfunkfion. Beim S ist das zweite Paar, bisweilen I und 
I I , zu gleicher Zeit Kopulationsorgan; Herz abdominal oder abdominal 
und thorakal. 

Wie überali variiert die Körperform innerhalb weiter Grenzen. Die 
Oniscoidea zeigen die typischsten Formen mit dorso-ventral abgeplatte-
tcm Körper, + „homonomer" Gliederung und etwa gleich groDen Thora­
kopoden. Daneben findet man Abwcichungen in vielen Richtungen, 
die z. B. zu den langen, + wurmförmigen Anlhuridae oder den bizarr 
gebildeten Asellota fiihren. Seitlich komprimiert sind die Phreatocoidea. 
Auch die MaBe gehen weit auseinander, von 1 mm bis Riesenformen, wie 
Bathynomus (27 cm). 

I Eidonomie | ^ A u B e r e r B a u . — Der Chitinpanzer ist lederartig, 
kann aber variieren von weich (Parasiten) bis hart, mit Kalk inkrustiert 
(vor allem bei Landformen). Skulpturierung mit Borsten, Slacheln, Dornen 
usw. ist aÜgemein. Die normale Zahl von 7 freien Thorakomeren kann 
durch Verwachsung von I I mit dem Cephalon, duroh Wegfallen von VIII, 
durch gegenseitige Verwachsung oder durch Verwachsung von VIII mit 
dem Abdomen herabgesetzt sein. Auch die Pleomere können in ver-
schiedenem MaCe miteinander verschmelzen; normal ist die Zahl V mit 
Pleotelson ( = VI + Telson), aber es können auch 6 freie Pleomere vor-
kommen (Anthtiridae). 

Sehr verschieden ist die Ausbildung der C e p h a l o p o d e n , in 
tlbereinstimmung mit Ernahrungs- und Lebensweise. Die Antennulae sind 
einastig (mit Ausnahme von Bathynomus und einiger Larvenformen); ihr 
Sympod ist normal 3-gliedrig. Das Sympod der Antennen dagegen i^t 
meistens nur 2-gliedrig, well die Praecoxa verschwunden ist; normal 3-
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gliedrig ist es bei einigen Cirolaninac, den Asellota und Ligia. Die An­
tennen selbst sind beinahe immer einastig (Endopod); das Exopod kann 
noch als Schuppe (Squama) vorkommen (Asellota, Ligia). Sehr variabel, 
im Zusammenhang mit der Ernahrungsweise, ist der Bau der eigenthchen 
Mundteile, speziell der Mandibeln; diese zeigen eine 3-gliedrige Palpe, die 
aber fehien kann (Valvifera, Oniscoidea); eine Pars incisiva, eine Pa r s 
molaris und eine Lacinia mobilis können vorkommen. Die Maxillulae 
zeigen nur ein meist 3-gliedriges Sympod, ebenso die Maxillen, beide ohne 
Exo- und Endopod. Bei parasitaren Formen können sich die Maxillulae 
riickbilden, was aber bei manchen Formen auch mit den Maxillen der Fall 
ist. — Das Sympod der Maxillipeden (Thorakopod I) kann 3-giiedrig sein 

Daclyks-, (einige Asellota, Glyptotiotus), dio Basis tragt 
einen Fortsatz, der von ihr durch eine Naht 
getrpnnt sein kann, und meist em oder mehiere 
Haken am medialen Rand zeigt (Fig. 1). Das 
Exopod fehlt; ein plaftenförmiges Epipod kommt 
vor, das, ebenso wie die Anhange der Coxa und 
Basis, sehr groB werden kann. 

Die T h o r a k o p o d e n haben die Praecoxa 
verloren. Coxa I I bemahe immer ganz mit den 
Seiten von Thorakomer II verschmolzen; Coxa 
I I I bis VIII beweglich bei den Asellota; bei den 
übrigen Familien sind sie verbanden in Form von 

'Jhimra o Koxalplatten, die + beweglich sein können und 
„. , ^'^° meist durch eine Naht von den Thorakomeren 
Fig 1 

Maxilliped von Mesidotea getrennt bleiben; Carpus und Propus verwachsen. 
entomon. — Nach HANSEN. Niemals kommen Exopoden oder Epipoden vor 

Beim $ kann jede Coxa oder II bis V oder I I 
bis VI einen mediad gerichteten, blattartigen Anhang besitzen; zusammen 
bilden diese eine Bruthöhle (Marsupium) fiir die Eier; die Zahl dieser 
Platten (Oostegite) kann aber variieren. 

Fünf Paar P l e o p o d e n ; bei den $ der Asellota fehlt aber 
Pleopod I; Exopod und Endopod oft mit langen Setae (Schwimmfunktion). 
Die 3-gliedrigen Sympoden jedes Paars sind miteinander durch gekrümmt© 
Stac' ein (Retinacula) verbunden; dasselbe kann der Fall sein bei den 
Endopoden durch Appendices internae. Pleopoden I (Anthuridae), Exo­
poden I I I (Aselloidea) oder V (Sphaeromidae) können hart sein und ein 
Operculum für die anderen Pleopoden bilden (fur die Paraselloidea; s. S. 
X. e 98). Bei den Ligiidae sind die Pleopoden branchial, bei den übrigen 
Oniscoidea (Landtiere) für Luftatmung eingerichtet, mit Pseudotracheen 
oder Luftraumen. Bei den meisten S tragt Endopod I I — bisweilen auch 
Endopod I — einen stabförmigen Anhang (Appendix masculina), der bei 
der Begattung eine RoUe spielt. 

Das Sympod der U r o p o d e n zeigt nur die Basis. Die Uropoden 
selbst sind 2- oder 1-astig; auch können Exo- und Endopod oder beide 
fehlen. Die Einpflanzung ist sehr variabel (systematisch wichtig!). Bei 
den Valviferen bilden die Uropoden einen Deckel für die Pleopoden. 

2. F a r b e. — lm allgemeinen sind die Isopoden matt-braun oder 
-gelb gefarbt, öfters mit schwarzen Flecken und Bandern (Eurydice). 



Isopoda genuina: Eidonomie, Anatomie X. e 59 

Aber auch Rot (Pleurogonium) oder Grün (Idotea) kann vorkommen. In 
der Regel variiert die Farbe stark, vor allem oft in Zusammenhang mit 
der Farbe des Aufenthaltsortes. Die Gnathioidca zeigen bunfe Farben; die 
Farljung der Larven hangt vom Mageninhalt ab; nehmen diese nur Blut-
plasma der Wirte auf, so bleiben sie farblos; ernahren sie sich auch von 
Blutkörperchen, so ist die Farbe rot; wird das Blut rasch zersetzt, so wird 
die Farbe grün (MOUCHET, 1928 I I ) . Die Oniscoidea (Landformen) 
können sehr bunt sein. Die Glieder der Dunkelfauna sind meist farblos. 

Ana tomie | x. N e r v e n s y s t e m . — Die gröCte Zahl der Bauch-
ganglien, 17 (davon 3 für die Mundteile, 8 für den Thorax und 6 fürs 
Abdomen), kann vorkommen (z. B. Sphacroma). Normal aber sind die 
GangUen I (Mandibeln), I I (Maxillulae), I I I (MaxUlen) und IV (Maxilli-
peden) miteinander zum Unterschlundganglion verwachsen; bei den 
Gnathioidea sind auch die Gangliën vom Thorakomer I I in dieses auf-
genommen. Die Gangliën des Bauchstranges selbst können in verschiede-
nem MaB miteinander verschmelzen. Bei einigen Formen (z. B. Sphae-
roma) kann im Telson ein überzahliges siebentes Paar von Abdominal-
ganglien vorkommen, was sonst bei den Eumalacostraca niemals der 
Fall i.st. 

2. S i n n e s o r g a n e . — Die Fazettenaugen sind immer sitzend, 
Augenstiele kommen nie vor. Die Zahl der Fazetten wechselt von 4 
(Asellus) bis 3000 (Bathynomus). Der Kristallkörper ist meist 2-teilig, 
die Zahl der Retinazellen wechselt von 4 bis 14. Reduktion der Augen 
wird öfters gefunden (Dunkel- und Tiefseetiere, Parasiten). Bei Cymothoa 
(Flabellifera) besitzen die jungen, freischwimmenden Tiere noch die Seh-
fahigkeit; nach dem Festsetzen auf dem Wirt geht diese aber verloren und 
bilden sich die Augen zuriick ( E G G E R T ) . — Statozysten kommen vor bei 
vielen Anfhuridae (Fig. 23 6), auch bei Macrostylis, und zwar paarig an 
der Basis des Pleotelsons oder in der Einzahl an der gleichen Stelle. — 
Auf den Antennulae flndet man Asthetasken in verschiedener Ausbildung. 

3. V e r d a u u n g s s y s t e m . — Der Bau dieses Apparats wechselt 
natiirUch im Zusammenhang mit der verschiedenen Nahrung stark 
(Magen, Zahl der Mitteldarmdrüsen, Lange des Mittel- und des End-
darms). Wie gewöhnlich bei den Malakostraken zeigt der M a g e n einen 
kardiakalen und pylorikalen Teii; doch sind beide nicht scharf gegen-
einander abgesetzt. Eine gute Ubersicht über den Magenbau fehlt bisher. 
Im allgemeinen befinden sich im kardiakalen Teil 6 Langsfalten: 1 medio-
dorsale, 2 dorso-laterale, 2 ventro-laterale und 1 medio-ventrale. Diese sind 
+ gut entvrickelt und können bewaffnet sein, mit Haaren, Borsten oder 
Zahnen; die Bewaffnung mit Zahnen wird aber nie stark. Das kaudale 
Ende der medio-ventralen Falte bildet die kardio-pylorikale Klappe 
( J O R D A N , B O E R M A N , B A R N A R D ) . Der pylorikale Teil enthalt den 
Drüsenfilterapparat, in ihn münden die Mitteldarmdrüsen aus. 

Der M i t t e l d a r m kann eine Typhlosolis zeigen. Er verlauft gerade 
und tragt 1 Paar (Gnathioidea, Paranthura), 2 Paa r (Asellus, Serolis, 

» Oniscoidea) oder 3 Paar (Cymothoidae, Idotheidae, Ligia) Mitteldarm-
schlauche, die eben kaudal des Magens ausmünden. 

X. e 5» 
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4. A t m u n g s o r g a n e u n d B l u t k r e i s l a u f * ) . — Die A t -
m u n g findet unter Beihilfe der Pleopoden statt, die überdies der Be-
wegung dienen. Verrichten sie beide Funktionen (z. B. Anthuridae), dann 
ist die Chitinbekleidung dünn und die Bander der Poditen tragen lange 

Haare. In den meisten 
Fallen aber sind elnige 
Pleopoden oder Teile dieser 
speziell zur Atmung ein-
gerichtet; sie sind dann 
weichhautig und tragen oft 
Kiemenfilamonte, die Bü-
.schol bilden können (Fig. 
2 a); überdies kann ihr 
Integument gefaltet sein; 
im Inneren befinden sich 
groDe Blutlakunen. Meist 
sind es die Pleopoden I I I 
bis V oder IV bis V, die 
als Kiemen fungieren. 

Bei den Luftatmern 
(Oniscoidca) dienen die 
dünnwandigen Exopoden 
der Atmung, oder es können 
sich spezielle Luftatmungs-

organe entwickeln in Form der Pseudotrachealorgane („weiBe Körper"); 
man findet solche an den Pleopoden I oder II bis V, und zwar an den 
Exopoden in Form verastelter Einstülpungen, die zu einem zentralen 
Raum zusammenflieBen, der mit der AuBenwelt kommuniziert (Fig. 2 6). 

In Beziehujig zur Lage der Atmungsorgane befindet sich das schlauch-
oder sackförmige H e r z vor allem im Abdomen, obschon es sich auch bis 
in den kaudalen Teil des Thorax erstreckt. 1st es lang schlauchförmig, 
dann liegt es sogar gröBtenteils im Thorax (bei Jaera bis zum Thora-
komer I I I ) . Die Zahl der Ostien ist klein (1, gevpöhnlich aber 2 Paar, die 
dann meist altemieren). Das A r t e r i e n s y s t e m ist gut entwickelt; 
vorhanden sind eine Aorta dorsalis, die einen Periösophagealring bildet; 
aus diesem entspringt die kaudad verlaufende Arteria subneuralis. Weiter 
kommen vor eine vordere Seitenarterie für die Thorakopoden I I bis V und 
3 Seitenarterien für die Thorakopoden VI bis VIII. Das Abdomen wird 
versorgt von den beiden Arteriae pleicae, die ventral des Herzens ent-
springen (Fig. 3 a). — Das venose Blut sammelt sich im ventralen Blut-
sinus, in dem es kaudad strömt, dem Perikardialsinus zu; in diesen öffnet 
es sich durch 5 Paa r Öftnungen. AuBerdom empfangt der Perikardial­
sinus reduziertes B!ut aus Thorax und Pleon; in diesem Sinus muB des-
halb Mischung von sauerstoftreichem und reduziertem Blut stattfinden, 
so daB in den Arterien gemischtes Blut flieBen dürfte (Fig. 3 6). 

Fig. 2. 
a Exopod des Pleopoden III rerhts von Porcellium 

consp(rsum. — Nach HKROLD aus ZIMMKK. 
b Pseudotrachealorgan von Porcellio scaber Latr. 

Nach STOLLEK. 

1) Die Arleit von Z. SKKGEJKVA (Contribution k l'étude des organs reapiratoires 
des Isopodes; in: C. R. Acad. Sci. Un. Rep. Sov. Soc, Leningrad, 1928, A, No. 10, ^ 
p. 167—170) haben wir leider nicht leaen können, well fie in russischer Sprache ge-
schrieben ist. 
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Das Blut wird gebildet m sog B l u t d r u s e n , d h Anhaufungen 
blutbüdender Zeilen m der Wandung der Blutsmus, und zwar paarig an 
der Ventralseite des Perikardialsmus m Thorakomer VII und VlII und 
in Pleomer I (bei Asdlits fehlt das pleonale Paar, bei den Gnathmdea das 

A rt lateralis Aorta dorsahs 

Art subneurahs 

Fig 3 
a Schema des Blutkreislaufea 

A u s ZlMMUl 
b Schemati cher Quers(hnitt durdi 

das Abdomen — Aus ZIMMEK 

Hert 

Art pleica 

Pene sinus 
Art pleica 

Enddarm 

Mdmiijaf-
sims 

Bauchsirang 

Artsulf 
neiiratis 

Paar im Thorakomer VII odoi 
die Paare in den Thorakomeren 
VII und VIII) 

5 E X k r e 11 o n s o r g d-
n e — Uberall kommt eine 
Maxillendruse vor, der Harn-
kanal kann sehr groC sein (so 
bei Asellus), aber auch sehi 
klem (Sphaeroma, Astacilla, 
Gnathtoidea, Omscoidea) Eme 
„Ilarnbldse" besitzt Asellus Reste der Antennendruse sind bei Asellus und 
einigen Omscoidea erhalten — Nephroz"5ten findet man an der Basib der 
Anttnnuld und weiter meist 5 Paar an den Grenzen von Thorakomer VIII 
und Pleomer I und von Pleomer I bis V — Nephrophagozyten kommen bei 
Asellus \or an der Peripherie des Fettkorpers, uber den ganzen Korper 
verteilt, aber kaudad an Zahl zunehmend — überdies kommt bei Asellus 
eme Speicherniere ( Z E N K E R S Organ) vor, und zwar in Form von mit 
Harnkonkrementon gefullten Zeilen, beiderseits des kaudalen Teils des 
Mitteldarms und des Enddarms 

6 G c s c h l e c h t s o r g a n e — Normalerweise smd die Geschlechter 
getrennt Die beiden O v a r i e n sind schlauchformig und liegen im 
Thorax die beiden Ovidukte munden in Thorakomer VI medial der 
Pereiopoden V aus Der ektodermale Endteil der Ovidukte kann sich zu 
tiner Spermatotheka erweitern Die paarigen Hoden zeigen m der Regel 
jederseits 3 Schlauche Links und i echts \eremigen sich diese 3 Schlauche 
zu emem Vas deferens, das am Hinterrande des Thorakomer VIII aus-
mundet und sogar durch Verlangerung emen ,Penis" bilden kann (bei 
den Omscoidea smd die Ausmundungsstellen nach Pleomer I zu ver-
schoben) 

Di€ O o s t e g i t e ( s S X e 58) bilden emen Brutraum, ihre Zahl 
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betragt normalervfeise 5 Paa r an den Thorakomeren I I bis VI, aber auch 
7 Paar kennen vorkommen (Thorakomere I I bis VIII), oder es treten 
Reduktionen ein, viras sogar zum Verschvfinden der Oostegite fuhren kann 
I n diesem wird der Brutraum zum Teil oder ganz von 2 Querfalten der 
Sternite gebildet, oder die Bauchhaut kann 2 bis 5 Paa r Einotulpungen 
zeigen, die dann Brutraume bilden und vom kurzen Oostegiten uberdeckt 
sein konnen (z B bei emigen Sphaerotmdae) 

I Fortpflanzung | i E n t w i c k l u n g — Die betruchteten dotterreichen 
E 1 e r zeigen superfizielle Furchung, nach der sich an der Ventralseite em 
Blastoderm bildet Das Entoderm entsteht nicht durch Einstulpung, son-
dern durch Abspaltung von Entodermzellen, die zuerst an der ventralen 
Seite des Dotters em Entodeim bilden, dieses wachst allmahlich dorsad, 
um schlieClich den Dotter zu umfassen Die Anlage des Embrjo 1st staik 
dorsad gekrummt 

Bei den im Wasser lebenden Isopoden zeigt die erste La rven-Fo i -m, 
die die Eischale verlaBt, schon Anlagen aller GliedmaCen, mit Ausnahme 
der Thorakopoden VIII, sie entwickelt sich vveiter im Brutraum, wird 
dann frei und erhalt Thorakopod VIII erst spater mit den nachsten Hau-
tungen Bei den Gnathtmdea durchlauft die sich aus dem Brutraum be-
freiende Larve in der Regel 2 veischiedene Entvricklungsstadien, erst das 
emer primaren, segmentierten Larve, und dann das einer sekundaren, so-
gonannten Promza-Larve, diese beiden Larvenformen gehen allmahlich 
memander uber, ohne Hautung Die primare Larve zeigt die 
Thorakomere I I I bis VII frei (II ist mit dem Cephalon verschmolzen), 
VIII 1st verschvrunden Bei den Praniza Larven, die schon geschlechts-
dimorph smd, verschwindet die Segmentierung zwischen den Thorakomeren 
V bis VII, diese Larven leben parasitisch auf Fischen und ernahren sich 
von deren Blut SchlieClich verlassen sie ihre Wirte, um auf den Boden 
zu fallen, hier findet Hautung statt Bevor sich die Geschlechtstiere aus-
bilden wiederholt sich dieser Zyklus noch zweimal (MOUCHET, 19281) 

Die H a u t u n g findet bei manchen Formen in 2 Etappen statt, so bei 
Ltgia, bei der zuerst die Haut des Abdomens und der Thorakomere VI bis 
VIII abgevrorfen wird und 4 Tage spater der Rest der Haut ( T A I T ) 

2 H e r m a p h r o d i t i s m u s , P a r t h e n o g e n e s e — Herma-
phroditismus kann vorkommen, und zwar in Spuren bei vielen Formen in 
der Jugend (z B Sphaeroma) weifer bei erwachsenen Cymothomae die 
fieilebenden jungen Tiere sind c5, und diese veerden, nachdem sie sich auf 
einem Wirt niedergelassen haben, spater zu $ Parthenogenese schemt 
bei Wasserformen selten vorzukommen 

3 B e g a t t u n g usw — Bei freilebenden Formen ist das S meist 
groCer als das $ , bei Schmarotzern naturhch umgekehrt Die S unter-
scheiden sich oft durch reichere Skulptunerung, langere Antennen, ab-
weichenden Bau der Pereiopoden I (o a Subchela), die Form der Uro-
poden usw In der Zeit der Begattung sind beim $ die Oostegite noch 
nicht ganz entwickelt Das S sitzt wahrend der Begattung auf dem 
Rucken des $ und umklammert dieses mit den Pereiopoden Die Penes 
ergreifen die Spermamasse und ubergeben diese den Anhangen der Pleo-
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poden (Appendices masculinae, s S X e 58), die dann als eigentliche 
Kopulationsorgane dienen Beim trachtigen $ kann eme Reduktion der 
Mundwerkzeuge auftreten, so daB es wahrend der Trachtigkeit keine Nah-
rung aufnehmen kann Nach der Begattung erfolgt eine Hautung, bei der 
die vollstandigen Oo^tegite auftreten nach der Brutablage findet ebenfalls 
eine Hautung statt, bei der die Oostegite wieder verschwmden Para-
giiathia ist lebendgebarend, die Eier entwickeln sich in den Ovarien, die 
zu „Uteri" erweitert sind 

I Lebensweise | \ N a h r u n g — Die Meeresformen leben vor al'em 
von MoUusken, Anneliden und Krustazeen, ebenso von Fischen, selbst 
lebenden (z B Comlera von Squalus), auoh Aasfresser kommen vor 
Manche sind Parasiten, und zwar in der Hauptsache auf Fischen (viele 
Cymothomae) auf den Kiemen, in der Mundhohle oder der Haut, welch 
letztere sie anfressen kennen Viele dieser Formen ernahren sich von 
Blut, im Zusammenhang damit konnen die Mundwerkzeuge saugend 
werden (Aegmae) Omnivor sind die Idotetdae, raeist aber Pflanzenfresser, 
wie auch Asellus und Jaera Holzfresser smd Limnona und emige Arten 
von Sphaeroma 

2 S c h u t z m i t t e l — Wie uberall kommen auch bei den Isopoden 
Schutzfarben \or , so konnen die Idotetdae die Farbe der Wasserpflanzen 
zeigen, auf denen sie leben, und Cymolhmnae zeigen die ihrer Wirte Die 
Idotetdae konnen sogar Farbwechsel zeigen Moglicherweise gehort auch 
7u den Schutzmitteln das Vermogen von Astacilla, sich mit den 3 letzten 
Thorakopodenpaaren an Algen festzuklammern und den Korper gerade 
vorzustrecken ( F R A E N K E L ) Ebenso konnen als Schutzmittel Haut-
drusen dienen, die bei den Landisopoden auf dem Meso- und Metasoma 
segmental angeordnet smd, so bei PorceHw-Arten (CoLLINGE 1921) Viele 
Formen konnen sich einrollen (Sphaeromidae, Ligia, Brandungstiere) 

3 P a r a s i t e n — Verschiedene Isopoden werden von Epikariden 
heimgesucht, so Idotea von Clypeomscus, Eurycope von Munnomscus u»w 
(s S X e 18) Auf Idotea neglecta, und zwar besonders auf den S, 
leben die Rhabdozolen Plagiostomum oyense Beauchamp und Fecampia 
aanthocephala, sowie die Triklade Cercyra hastata (DE BEAUCHAMP 
1921) 

4 B i o l o g i e — In der Hauptsache sind die Isopoden Meerestiere 
und kommen in allen Tiefen vor Die Benthonten uberwiegen, es gibt aber 
auch rem pelagische Formen (manche Cirolaninae und Asellota) Die 
benthonischen Formen bevorzugen Sand und Schlick, um sich ein^ugraben 
Weiter findet man Isopoden auf Polypen und Bryozoen, zwischen Algen, 
unter Sternen usw Holzbohrer sind Limnoria und einige Arten von 
Sphaeroma, auch weiche Gesteme konnen angebohrt werden Neben den 
meisten Arten, die stenohalin sind, gibt es auch viele euryhaline (z B 
Jaera Mesidotea) SuC- und Brackwas»erformen smd die Asdlidae, ferner 
mehrere Vertreter von bemahe allen anderen Familien Ebenso kommen 
Reprasentanten vieler Famihen in unterirdischen Gewassern vor {Asélli-
dae, Anthuridae Cymothotdae, Sphaeromidae, Phreatotctdae) Land­
isopoden sind nur die Ontscmdea und einige Phreatotctdae — Verge-
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sellschaftung kann vorkommen (Cirolaninac, Sphaeromidae, Paragnathia). 
Epökie zeigen u. a. Jais auf Sphaeroma und Parasellidae auf Sphaeroma 
serraium. 

5. W i r t s c h a f t l i c h e B e d e u t u n g . — Unmittelbaren Nutzen 
haben die Isopoden nicht, wohl aber mittelbaren, da sic Fischen zur Nah-
rung dienen, z. B. Mcsidotea. Die Fischparasiten können dem Fisch-
bestand Schaden antun. Sehr schadlich können die Holzbohrer werden. 

Biogeographie [ -Q-Q vertikale Verteilung ist sehr verschieden, schwankt 
sogar innorhalb der Arten selbst. In allen Tiofen kommen Formen vor. — 
Auch die horizontale Veibreitung liefcrt keine besonderen Gesichtspunkte. 
Viele Arten sind weit verbreitet in vielerlei Abstutungen, was manchmal Ver-
schleppung durch Tange, Schiffe und Meeresströmungen zuzuschreiben ist, 
bei don Parasiten auch durch die Wirte. Auch die Tiefseeformen sind oft 
weit verbreitet, was aber nichts besonderes ist. Lokale Formen gibt es 
natürlich aber auch. Eine Übereinstimmung zwischen atlantischen und indo-
pazifischen Faunen fehlt auch hier nicht (z. B. Cymoihoidae). lm allgo-
meinen überwiegen die Arten aus den gemaBigten Meeren gegpnübor denen 
aus den Tropen und den Eismeeren. Bipolaritat findet man bei den Par­
asellidae. 

Die nachstehende Tabelle gibt genaue Auskunft über die horizontale 
und vertikale Verbreitung der einzelnen im Geblete der Nord- und Ostsee 
festgestellten Arten; ein + bedeutet Nachweis der betreffenden Spezies 
in den einzelnen Teilen unseres marinen Bezirks sowie in den angrenzen-
den Meeren. 
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Systematik Bei oingehcnden Studiën über die Isopoden der Nord- und 
Ostsee sind als besonders brauchbar zu empfehlen die Werke von S A R S 
(1899) und HANSEN (1890; 1916). 

S c h l ü s s e l z u r B e s t i m m u n g d e r U n t e r o r d n u n g c n . 

I. Uropoden lateral 

A. Die Uropoden bilden mit dem Pieotelson eine kaudale „Flosse" 
1) Mit 7 Peroiopoden . Unterordnung Flabellifera (s. unten). 
2) Mit 5 Perniopoden 

unterordnung Gnathioidea (s. S. X. e 83). 

B. Uropoden sohildförmig. die branchialen Pleopoden überdeckend 
Unterordnung Valvifera (s. S. X. e 88). 

I I . Uropoden terminal oder terraino-lateral 

A'. Pleopoden branchial 
1) Freilebende Formen . Unterordnung Asellota (s. S. X. e 98). 

[2) Parasilisch lebende Formen 

Unterordnung Epicaridea (s. S. X. e 1)] . 

B' . Pleopoden für Luftatmung eingerichtet 
Unterordnung Oniscoidca (s. S. X. e 130). 

I . U n t e r o r d n u n g : Fl&belUfera. 

7 Pereiopoden; Pleopoden meistenteils SchwimmfüCe; Uropoden late­
ral, mit dem Pieotelson eine kaudale „Flosse" bildend. 

S c h l ü s s e l d e r F a m i l i e n. 

I. Exopod der Uropoden kaudad gerichtet. 

a) Pedunculus der Pleopoden (wenigstens I bis IV) mit Haken; Thora­
komere II bis VI mit Oostegiten; Körper nicht einroUbar 

(1) Cy mo th oidae (s. unten). 

b) Pedunculus der Pleopoden ohne Haken; Thorakomere I I I bis V mit 
Oostegiten; Körper einroUbar 

(2) Sphaeromidae (s. S. X. e 78). 

II . Exopod der Uropoden dorsad gerichtet; Körper schlank, vielmals 
langer als breit . . . . (%) Anthuridae (s. S. X. e 81). 

1. Familie: Cymothoidae. 

Der Antennenstiel besteht aus 4 bis 5 Gliedern; Mandibeln mit Palpus; 
Thorakomere I I bis VI mit paarigen Oostegiten. Die Praecoxae der 
Thorakopoden I I I bis VIII bilden Koxalplatten, durch einc Sutur von den 
Thorakomeren getrennt. Das Metasoma besteht aus 5 freien Ploomeren 
und einem Pieotelson. Innerer Rand des Pedunculus der Pleopoden 
(wenigstens I bis IV) mit Haken und ungefahr gleich groBem, blatt-
förraigem Exo- und Endopod; Endopod der P.eopoden I I beim cï mit 
Appendix masculina; Uropoden mit ungegliedertem blattförmigem Exo-
und Endopod, mit dem Pieotelson eine „Flosse" bildend. 
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Schlussel der Unterfamilien 

1) Palpus der Maxilhpeden frei, ohne Haken 
(1) Cirolamnae (b unten) 

2) Palpus der Maxilhpeden die ubrigen, emen Conu-, bildenden Mund-
tei e umgreifend, mit Haken 
a) Lacmia mobilis an den Mandibein meist ( immer ' ) vorhanden, Pal­

pus mcht verbreitert, Maxillipeden 7- oder 4-gliediig 
{2) Aegtnae {S X e 74) 

[/?) Lacinia mobihb fehlt an den Mandibein, ers'e» oder erstes and 
zweites Glied des Palpus verbreiteit, Maxilhpeden 4-gliedrig 

C ymothoinae^)] 

1 Unterfamilie Cirolaninae 
Palpus der Maxilhpeden frei ohne Haken Lacmia des ersten Gliedes 

der Maxillula mit 3, die des dritten Gliedes mit violen Stacheln 
I Pedunculus der Antennen 4-gliedrig, Lacinia des zweiten Gliedes der 

Maxilhpeden ohne Haken Eurydtce Leach (s unten) 
I I Pedunculus der Antennen 6-gliedrig (5 Gheder deuthch), Lacmia des 

zweiten Gliedes der Maxil ipeden mit Haken 
Cirolana Leach (S X e 73) 

Eurydtce Leach 
Antennenstiel 4-gliedrig, das Flagelluni immei uber halbkorperlang, 

die Lacmia des zweiten Gliedes dor MaxiUii eden ohne Haken, distale 
mediale Hinterecke dei Lropoden wenig vorsprmgend 

Ubersicht der Arten 
A Hinterrand des Pleotelson mit 4 beweghchen Dornen 

aa) Hinterland des P eotelson ziemlich tief ausgebuchtet, links und 
rechts mit 2 groCen Dornen 

E spimgcra Hansen (S X e 70 Fig 4) 
fiP) Hinterrand des Pleotelson nicht ausgebuchtet, sondern konvex, 

mit 4 kleinen, weit auscmandeistehenden Dornen 
h pulchra Leach (S X e 70 Fig 5) 

B Hinterrand des Metasoma ohne btweghthe Domen 
yy) Hinterrand des Pleotelson wemgstens halb so lang wie die Breite 

dieses Imke und rechte Ecke zahnartig ausge/ogen 
E grimaldii Dollfiis (S X e 71 Fig 6) 

Sd) Hinterrand des Pleotelson viel wenigei als halb so lang wie die 
Breite dieses 

*) Hmteirand des Pleotelson gesagt mit einem Zahn an jeder 
Ecke Hmteiecke der Koxalplatte VII deuthch kaudad aus-
gezogen E Inmcata Norman (S X e 72 Fig 7) 

**) Hinterrand des Pleotelson sehr kurz, nur schwach gesagt, 
Hinterecke der Koxalplatte VII kaudad nicht ausgezogen 

E inernus Hansen (S X e 72 Fig 8) 

2) Von dieser Unterfamilie wird nur angegelen das Vorl-ommen von Nerocila 
btmttata Risso an der 1)e!gi=chen Kuste (ZIKWAS p 106 nach MtnatR) Bei MFTZ 
GFR konnen wir aber dlesen Fundort nicht finden und weil genannte Form lusher nur 
au3 dem Mittelmeer bekannt ist komnit uns das Vort ommen in der Nordsee frag 
lich vor 
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Eurydice spinigera Hansen (Fig. 4). — Lange des S 9 mm; Farbe 
braun, mit unregelmaBigen schwarzen Flecken; Körper etwas mehr als 
3mal so lang wie breit; Clypeus mit groBem Fortsatz, der die ganze Flache 
zwischen den Mandibulartastern bedeckt; Flagellum der Antennulae 4-
gliedrig, erstes Glied etwa 2/^ mal so lang wie die folgenden zusammen. 
Flagellum der Antennae mit 20 bis 24 Gliedern; Koxalplatten kaudad aus-
gezogen; ihre Fortsatze kaudad an Lange zunehmend; Hinterrand des 

Fig 4 hurydice spinigfra, a von der rechten Seite, ^; b Ventralseite des Cephalon; 
c Pleotelson mit Uropoden; d Pleopod II dee ^ mit Appendix masculina. 

Nach HANSEN 1890. 

Pleotelson etwa % der Breite des Pleotelson, ziemlicb tief eingebuchtet, links 
und rechts mit 2 starken, beweglichen Dornen, von denen der mediale am 
gröBten ist; Pleotelson dorsal und median mit halbkreisförmiger Ver-
tiefung und beiderseits dieser mit je einer winkligen Einkerbung; Appen­
dix masculina wenig langer als Endopod, annahernd keulenförmig; Uro­
poden etwas langer als Pleotelson. — Verbreitung: 54° 16'N 0'.6 O; 
ferner: S- und W-England, Kanal-Inseln, Irland; W-Indien (?). Tiefe 
bis 41 m. 

Eurydice pulchra Leach (Fig. 5). — Lange des S 4.2 mm, des $ 
7 mm; Farbe (in Alkohol) gelblich, mit dunklen, sternförmigen Pigment-
flecken; Körper langlioh-oval, etwa 3mal so lang wie breit; Clypeus ungefahr 
wie bei E. spinigera; Flagellum der Antennula 5-gliedrig; erstes Glied 
kaum doppelt so lang wie die folgenden 4 zusammen; Flagellum der An­
tennen beim $ 18- bis 19-gliedrig; Hinterecken der Koxalplatten III bis 
V kaudad nicht, VI bis VIII ein wenig ausgezogen; Pleotelson kaudad 
abgerundet, mit 4 kurzen, getrennt stehenden Stacheln und etwa 12 Haaren, 
dorso-median mit tiefer, querstehender Kerbe und beiderseits dieser mit 
je einem langlichen Eindruck; Appendix masculina deutlich langer 
als Endopod; Uropoden etwas kürzer als Pleotelson. — Verbreitung: 
Kattegat, Oslofjord (Dröbak), Kusten Norwegens, Danemarks und Schwe-
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dens, Ostsee (Laaland, Kiel, Travemünde), Elbmündung, 0-Friesische 
Insein; Kuste der Niederlande und Belgiens, Nordsee, Fi i th of Forth, 
Northumberland, Shetlands; ferner: 
Trondhjemfjord, Faeroer; W-Schott-
land, W-England, Irland, S-Küste 
Englands, Kanal, Calvados (Kuste 
der Normandie), atlantische Kusten 
Frankreichs, Mittelmeer, Schwarzes 
Meer (?). Tiefe bis 180 m. 

Eurydice grimaldü DoUfus (Fig. 
6). — Lange des S 5 bis 7 mm, 
des $ 7 bis 8/^ mm; Farbe (in Al-
kohol) braunlich oder graulich, mit 
dunklen, verzveeigten Flecken; Kör-
per des S mehr als Smal so lang wie 
breit; Metasoma langer als der davor-
liegende Teil; Körper des $ 23^ mal 
so lang wie breit; Metasoma etwas 
kürzer als der davorliegende Teil; 
Fortsatz des Clypeus lang; erstes 
Glied des Flagellums der Antennulae 
3/4 mal so lang wie die übrigen 4 

zusammen; Flagellum der Antennen 
des S mit 42, des $ mit 30 Glie-
dern; Koxalplatten I I I und IV mit 
scharfen Hinterecken, V bis VIII 
ausgezogen; Pleotelson dorso-median 
mit ovalem Eindruck, Hinterrand 
halb so lang wie die Breite des Pleo­
telson selbst, beinahe gerade, Hinter-

Fig. 5. 
Eurydice pulchra, a von der rechten 

Seite, 5 ; b Pleotelson; c Pleopod II des 
f5 mit Appendix masculina. 

Nach H.iNSEN 1890. 

Fig. 6. Eurydice grimaidii, a von der Doraalseite, $; b von der rechten Seite; 
c Pleopod II dee (5 mit Appendix masculina. — Nach HANSEN 1890. 
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ecken zahnförmig ausgezogen; Uropoden etwas langer als Pleotelson; 
Appendix masculina langer als Endopod. — Verbreitung: N-Schottland, 
0-England, Shetlands; ferner: 56° N 18° W; Faïroer, Island, W-Schott-
land, Irland, S-England, Cadiz, Portugal, Azoren. Tiefe bis 2600 m. 

Eurydice truncata (Norman) (Fig. 7). — Lange des S 4̂ .2 mm, des 
$ 7.2 mm; Körper des c5 3mal so lang wie breit; Forlsatz des Clypeus 

klein, nur einen kleinen Teil der Oberseite der Mandibeln bedeckend; 
Flagellum der Antennulae 5-gliedrig; beim S das erste Glied etwas 
kürzer, beim $ etwas langer als die folgenden 4 zusammen; Flagellum 

Fig. 7. Eurydice truncata, a von der Dorealseite, S '• ^ ^on der rechten Seite; 
c Pleotelson mit Uropoden; d Pleopod II dea (5 mit Appendix masculina. 

Nach HANSEN 1895. 

der Antennen beim c5 mit + als 29 Gliedern, bis über die Mitte des Pleo­
telson reiohend; Hinterecken der Koxalplatten I I I bis V nicht, VI ein 
wenig, VII stark und VIII ziemlich stark ausgezogen; Thorakomere I I 
bis VII mit Querstrich; viertes Glied der Thorakopoden VIII mit 1 oder 2, 
fünftes mit einem Stachel; Hinterrand des Metasoma weniger als halb so 
lang wie dessen Breite; Pleotelson dorso-median mit querverlaufendem 
Eindruck, Hinterrand links und rechts mit Stacheln, zwischen diesen 
7 kleine, gesagte Zahne (beim $ ist der Hinterrand auBerhalb dieser 
Fortsatze starker ausgezogen als beim (5); Lange des Hinterrandes 
des Pleotelson K der des Vorderrandes; Appendix masculina langer a!s 
Endopod; Uropoden kaum den Hinterrand des Pleotelson erreichend. — 
Verbreitung: Shetlands, Schottland, Nordsee, 59° 12'N 5° 57'O; ferner-
Faer0er, W-Schottland, S-England, Irland, Kanal, atlantische Kusten 
Frankreichs, Portugals, Spaniens, Marokko, Neapel, Mittelmecr. Tiefe 
bis 2000 m. 

Eurydice inermis Hansen (Fig. 8). — Lange des S 5.6 mm, des $ 
5.2 mm; Farbe braunlich oder grau, schwarz gefleckt und punktiert; Fort-
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satz des Clypeus sehr klein; Körper etwa Smal so lang wie breit; Anten-
nulae 4-ghedrig; Flagellum der Antennen beim $ 17- bis 18-gliedrig; 
Antennen bis zum Hinterrand des Thorax reichend; Koxalplatten kaudad 
nicht oder kaum vorspringend; Lange des Hinterrandes des Pleotelson 
weniger als % der des Vorderrandes, gesagt 
mit etwa 9 Zahnchen; dorsale Seite des Pleo­
telson mit breitem, querem, aber seichtem 
Eindruck; Uropoden sehr kurz, das langere 
Endopod erreicht den kaudalen Rand des 
Pleotelson bei weitem nicht. — Verbreitung: 
Orkneys; ferner: Kap Lizard, Plymouth, W-
England; La Banche bei Le Croisic, W-Küste 
Frankreichs. Pelagisch. 

Cir olana Leach. 
Antennenstiel 6-gliedrig (nur 5 Glieder 

deutlich); Lacinia des zweiten Gliedes der 
Maxillipeden mit Haken; Pleopoden I und II 
einander ahnlich. — Nur eine Art: 

Cirolana borealis Lilljeborg (Fig. 9). — 
Lange 27 bis 33 mm; heil fleischfarben, 
dunkelbraun gefleckt; Körper langlich oval; 
Clypeus ohne Fortsatz; Flagellum der An-
tennulae vielgliedrig, der Antennen etwa 30-gliedrig; zweites Glied 
der Thorakopoden VIII stark verbreitert, flach; Pleotelson am Hinter-

Fig. 8. 
Eurydice inermis, a juv.; 

b Thorakopod VI. 
Nach HAXSEN 1890. 

Exöpod 

Fig. 9. Cirolana borealis, a g; b von der rechten Seite; c Thoralcopod VIII, 3 ; 
d Pleotelson, 5 . — Nach HANSEN 1890. 

rande mit 4 Paar Stacheln; Endopod der Uropoden langer als Pleotelson, 
Exopod etwas kürzer, beide mit Dornen. — Verbreitung: Sund, Kattegat, 
S- und W-Küste Norwegens bis zum Trondhjemsfjord, Shetlands, Nord-
see; ferner: Faeroer, Island, Clyde, Kanal-Inseln, S-England, Irland, 
Biskaya, Cadiz, Mittelmeer, atlantische Kuste N-Amerikas. Tiefe bis 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostsee X. e 6 
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1454 m. — Auf Raja baiis, Acanthias, Gadus virens, Brosmius irosme. 
Conger vulgaris. 

2. Unterfamilie Aeg in ae. 
Mandibulae mit Lacinia mobUis, Palpus nicht verbreitert; Maxilli-

peden 4- oder 7-gliedrig, der Palpus die übrigen, einen Conus bildenden 
Mundteile umgreifend, mit Haken. 
I. Maxillipeden 7-gliedrig; Flagellum der Antennulae Yielgliedrig 

Aega Leach (s. unten). 
II. Maxillipeden 4-gliedrig; Flagellum der Antennulae 5- bis 7-gliedrig 

a) Mit Augen; Metasoma an der Basis kaum oder nicht verschmalert 
Rocinela Leach (S. X. e 77). 

b) Ohne Augen; Metasoma an der Basis stark verschmalert 
Sy s cenus Harger (S. X. e 77). 

Aega Leach. 
Flagellum der Antennulae vielgliedrig; Maxillipeden 7-gliedrig, die 

distale Halfte des Innenrandes und der Apex mit Haken, Palpus 4-
gliedrig; Thorakopoden II bis IV mit zyUndrischem Garpo-propus. 

tlbersicht der Arten. 
A. Endopod der Uropoden termino-lateral eingebuchtet 

aa) Diese Einbuchtung stark; Hinterrand des Pleotelson spitz, nahezu 
glatt Ae. psora (L.) (s. unten; Fig. 10). 

^^) Einbuchtung sehr schvfach; Hinterrand des Pleotelson spitz aus-
lautend, gesagt und bezahnt 

Ae. ventrosa M. Sars (S. X. e 75; Fig. 11). 
B. Endopod der Uropoden nicht eingebuchtet 

yy) Hinterrand des Pleotelson gerade abgestutzt; Pleotelson dorsal 
ohne Kiel . . . Ae. crenulata Lütken (S. X. e 76; Fig. 12). 

55) Hinterrand des Pleotelson schwach eingebuchtet; Pleotelson dorsal 
mit 2 Kielen . . . Ae. stroemi Lütken (S. X. e 76; Fig. 13). 

es) Hinterrand des Pleotelson zahnförmig ausgezogen; Pleotelson 
dorsal mit einem Kiel 

Ae. monophthalma Johnston (S. X. e 77; Fig. 14). 
Cf) Hinterrand des Pleotelson mit 3 Zahnen; Pleotelson dorsal mit 

3 Kielen . . . . Ae. tridens Leach (S. X. e 77; Fig. 15). 

Aega psora (L.) (Fig. 10). — Lange 50 mm; Farbe heU rotbraun; 
Körper ziemlich breit, oval, etwa doppelt so lang vrie breit, glatt; Augen groC, 
nierenförmig; Glieder I und II des Pedunculus der Antennulae breit, II an 
der distalen Seite ausgezogen; Flagellum etwa halb so lang wie Pedunculus; 
Antennen etwa doppelt so lang wie Antennulae, Flagellum langer als der Stiel; 
Metasoma etwa halb so lang wie Mesosoma; Koxalplatten kaudad zugespitzt; 
Ischium der Thorakopoden II mit 2 stumpfen Dornen, III und IV mit 7 
bis 8 Dornen, V bis VIII lateral mit Dornen dicht besetzt; Pleotelson drei-
eckig, etwas zugespitzt; Endopod der Uropoden am Ende eingebuchtet, 
Exopod mit 12 kurzen Dornen an der Lateralseite. — Verbreitung: Katte­
gat, Jutland, der ganzen Kuste Norwegens entlang vom Oslofjord bis 
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Vadso, Ostsee, Nordsee (Deutsche Bucht, NG-England, Schottland), fer-
ner Faeroer, Island, Gronland, Spitzbergen, Barentssee, Varangerfjord, 
Irland N-atlantische Kuste N-Amerikas, Golf von Mexiko (') Tiefe bis 

Fig 10 Afga psora a 5 & Maxilhped c Thorakopod III d Thorakopod VIII , 
e Uropod — Nach G O SARS 

927 m — Auf Gadus-AHen, Molva, Hippoglossus, Anarrhichas, Cotius, 
Sotnmosus microcephalus, Raja 

Aega ventrosa M Sars (Fig 11) 
bisweilen etwas kastanienbraun, 
Dorsalseite glatt, Augen klein, von-
einander getrennt, Pleotelson termi­
nal gesagt, mit kleinen Dornen ausge-

Lange 33 mm, Farbe blaCgelb, 

Fig 11 
Aega ventrosa, a 9 & Hinterrand des 

Pleotelson — Sach G O SARS 

Fig 12 
Ma, a Y b Thorakopod III, Aega crenuU 

c Hinterrand des Pleotelson 
Nach G O SARS 

t-laltet und spitz auslaufend, Endo- und Exopod der Uropoden gesagt und 
bozahnt, Endopod breiter und lafero-termmal schwach emgebuchtet — 
Verbreitung Bohuslan, der norwegischen Kuste entlang vom Oblofjord bis 

X e 6* 
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Finmarken, Shetlands; ferner: W-Irland, 71° 25 'N 15° 41'O, 66° 42 'N 
56° 12'W, 71° 55' N 18° 30' O, Fasreer, Island, Grönland, Karameer, Davis-
SlraCe. Tiefe bis 143 m. — Auf Gadus morrhua, Brosmius brosme, 
Molva byrkelange und Hippoglossus vulgaris. 

Aega crennlata Lütken (Fig. 12). — Lange 65 mm; Körper dorsal 
etwas rauh, mit zahlreichen kleinen Eindrücken; Augen groö, in der Me-
dianlinie einander beriihrend; Thorakomere V bis VIII mit sehr deut-
lichem Querstrich; Thorakopoden I I bis IV mit flngerfórmigem Zahn auf dem 
Carpo-propus; Hinterrand des Pleotelson gerade abgestutzt, fein wellen-
förmig, Pleotelson dorsal glatt, ohne Kiele. — Verbreitung: Skagerak, 
Jutland, Kattegat, Oslofjord, S- und "W-Kuste Norwegens bis W-Fin­
marken, Bergen, 61" 30 'N O" 10'O, Aberdeen; ferner: Fffireer, 62° 30 'N 
5° 16' W, Island, Grönland, W-Küste Irlands. Tiefe bis 914 m. — Auf 
Molva byrkelange, Somniosus microcephalus und anderen Haifischen. 

Aega stroemi Lütken (Fig. 13). — Lange 49 mm; Farbe hellgelb mit 
roten Flecken, Hinferende des Mesosoma dunkel blaulich mit weiUen stern-
förmigen Flecken: Lange mehr als 2/4mal so grol3 wie breit, konvex; 

Fig, 13_ Aega monophthalma, a $ ; fe Vorderende des 
Aega stroemi Q Cephalon von der Ventralseite; c Antennula. 
Nach G. O, SARS. Nach G. O. SARS. 

Augen sehr groC, einander in der Mitte berührend; Thorakomere V bis 
VIII mit deutlicher querer Linie; Hinterrand des Pleotelson abgestumpft, 
etwas eingebuchtet und mit 2 undeutlichen Langskielen; Endopod der Uro-
poden schief abgeschnitten, nicht eingebuchtet. — Verbreitung: Jutland, 
Skagerak, S- und W-Küste Norwegens bis an die Lofoten, Nordsee 
(57°20 'N 2° 9'O, Northumberland, Durham); ferner: W der Shetlands, 
Island, Fa;r0er, 61° 6 'N 9°21'V^^, SW von Irland, Biskaya. Tiefe bis 
S60 m. — Auf Gadus morrhua und aeglefinus, Centrophorus squamosus, 
Acanthias vulgaris und Hexanchus griseus. 
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Aega monophthalma Johnston (Fig. 14). — Lange 56 mm; Körper 
stark abgeplattet, dorsal mit zahlreichen kleinen Eindriicken, vor allem 
auf der kaudalen Halfte, Hinterrand der Thorako- und Pleomere gekerbt; 
Cephalon breit, halbmondförmig; Augen sehr groB, aneinander stoi3end; 
Glieder I und I I des Pedunculus der Antennulae stark verbreitert, I I spitz 
ausgezogen; Oralrand des Thorakomer II links und rechts eingebuchtet; 
Koxalplatten kaudad stark an Lange zunehmend; Pleotelson terminal mit 
medianer Spitze endend, die sich an der dorsalen Flache in einen breiten 
Kiel fortsetzt. — Verbreitung: Skagerak, Kattegat, Jutland, Oslofjord, der 
S- und W-Kuste Norwegens entlang bis 
Trondhjem, Moray Firth, Durham, Nordsee, 
Shetlands; ferner: Fseroer, Island. Tiefe bis 
679 m. — Auf Gadus morrhua, Centrophorus 
squamosus, Somniosus microcephalus und auf 
anderen Haifischen. 

Acga tridens Leach (Fig. 15). — Lange 
38 mm; Kórper ungefahr 2/4 mal so lang wie 
breit; Thorakomere V bis VIII mit deutlichem 
Querstrich; Hinterrand des Pleotelson mit 
3 sfumpfen Zahnen, die sich auf der Dorsal-
seite in 3 Kiele fortsetzen; Endopod der Uro-
poden schief abgeschnitten, ohne Einbuch-
tung. — Verbreitung: Oslofjord, S- und W-
Küste Norwegens, Bergen, Christiansund, 0 -
Schottland, Shetlands, 61°15 'N 1 ° 3 0 ' W ; fer­
ner: Fsereer, W-Schottland, Belfast, N-Frank-
reich. Tiefe bis 206 m. — Auf Gadus morrhua 
und Brosmius brosme. 

Roe inela Leach. 
Flagellum der Antennulae 6 - gliedrig; 

Maxillipeden 4 - ghedrig. Palpus 2 - gliedrig; 
Thorakopoden I I bis IV mit verbreitertem Garpo-propus, dieser medial mit 
Stacheln besetzt. — Nur eine Art: 

Rocinela danmoniensis Leach (Fig. 16). — Lange 30 mm; Farbe heil 
rotbraun; Augen groi3, sich beinahe beriihrend; Flagellum der Antennulae 
6-gHedrig, Metasoma vom Mesosoma durch eine Einschnürung getrennt, 
schmaler als Mesosoma; Carpo-propus der Thorakopoden I I bis IV breit, 
mit 3 Stacheln, Merus cbenfalls mit 3 Stacheln; Exo- und Endopod der Uro-
poden lateral und terminal mit kurzen Stacheln. —• Verbreitung: Kattegat, 
Sund, Vaderceerne, W-Kuste Schwedens, Kuste Norwegens vom Oslofjord 
bis Trondhjem, 61° 31 'N 0 ° 3 9 ' W ; ferner: Polperro, Plymouth, Kanal, 
Bretagne, Biskaya, Fsereer, Island; Mittelmeer (?). Tiefe bis 1243 m. — 
Auf Gadas-Arten und anderen Fischen. 

Syscenus Harger. 
Augen fehlen; Körper flach; Palpus der Maxillipeden 2-gliedrig; 

Metasoma viel schmaler als Mesosoma, mit langem Pleotelson; Carpo-

Fig 15. 
Aega tridens, $ . 
Nach G O. SARS. 
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propus der Thorakopoden II bis IV zylindrisch, V bis VIII mit langem 
Carpo-propus. — Nur eine Art: 

Syscenus infelix Harger (Fig. 17). — Lange 44 mm; Körper langlich, 
etwa 3mal so lang wie breit: Flagellum der Antennulae 5- bis 7-gliedrig, der 
Antennen 25-gliedrig, Thorakopoden II bis IV GreiffüBe, V bis VIII Geh-
beine; Thorakopoden kaudad stark an Lange zunehmend, mit Stacheln; 

Fig 16. Fig. 17. 
Rocineïa danmonitnsis, a 9 > Syscenus infehx. 

b Thorakopod I I I ; c Uropod. Nach STEI'HENSBN 1915. 
Nach G. O. S*n8 

Pleomere ohne freie Koxalplatten; Pleotelson groC, dreieckig, terminal zu-
gespitzt; Uropoden so lang wie Pleotelson. — Verbreitung: Kattegat, Ska-
gerak, Bohuslan (Marstrand), S- und W-Küste Norwegens, Kap Lin-
dcsnses, Hvitingsö und Bekkervig, 57° 31' N 7° 27' O bis 59° 40' N 7° 21' W; 
ferner: S von Irland, Faeroer; Mittelmeer; atlantische Kuste N-Amerikas, 
Japan (?). Tiefe bis 2435 m. — Auf Gadus-Arten. 

2. Familie Sphaeromidae. 
Pedunculus der Antennulae 3-, der der Antennen 5-gliedrig; Mund-

leile beiCend oder kauend, beim eiertragenden $ reduziert; Thorakomere 
II bis VIII frei, III bis V mit Oostegiten, die selten fehlen; Pleopoden 
blattfórmig, kaudad gerichtet, Endopod ungegliedert, ebenso Exopod I 
und II, wenigstens Exo- und Endopod der Pleopoden I und II stark be-
borstet; Pleotelson groC; Uropoden meist mit ungegliederten Asten; Körper 
emroUbar. — Zwei Unterfamilien, die der Limnoriinae (s. unten) und der 
Sphaerominae (s. S. X. e 79). 

1. Unterfamilie Limnoriinae. 
Pleomere I bis V und Pleotelson beweglich; Exo- und Endopod der 

Pleopoden I bis IV 'mit langen, gefiederten Setae. — Nur eine Gattung: 
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Limnoria Leach. 
Körper langlich, konvex; Augen klein; Antennulae und Antennen 

kurz; Palpe der Maxillipeden 5-gliedrig; Dactylus aller Pereiopoden mit 
sekundarer Klaue, Endopod von Pleomer I etwa 3mal so lang wie breit; 
Exopod aller Pleopoden ungegliedert; Exopod der Üropoden viel kürzer als 
Endopod. — Nur eine Art: 

Limnoria lignorum (Rathke) (Fig. 18). — Lange 5 mm; Farbe hell-
graubraun, mit dunklen, braunen Verzweigungen; Körper etwa 3mal so lang 
wie breit, annahemd zylindrisch; Flagellum der Antennulae 3-gliedrig, 

Fig. 18. Limnoria lignorum, a O; b von der linken Seite; c Thorakopod I I ; 
d Pleopod I ; e Uropod. — Nach G. O. SARS. 

der Antennen 5-gliedrig; Thorakomer II am langsten; Metasoma langer 
als die Halfte des Mesosoraa und kaum schmaler; Pleotelson etwa so 
lang wie Pleomer I bis V zusammen, abgerundet; Sympod der Üropoden 
zwischen Exo- und Endopod ausgezogen. — Verbreitung: Ostsee, Kiel, 
W-Küste Schwedens (Göteborg), Kattegat, Jutland, Osiofjord, Kusten 
GroCbritanniens und Hollands, Shetlands; ferner: Faeroer, Lofoten, Is­
land, Behring-Insel, O-Finmarken, Clyde, S-Küste Englands, Kanal-
Inseln, Irland, atlantische Kusten Frankreichs, Marokko, Mittelmeer, 
Schwarzes Meer; W- und 0-Küste N-Amerikas, Falkland-Inseln, Port Eli­
sabeth (S-Afrika), Sydney, Neu-Seeland. — Schadlicher Holzbohrer. 

2. Unterfamilie Sphaerominae. 
Pleomere I bis V miteinander verschmolzen, Suturen an der Dorsal-

seite aber noch verbanden; Rami der Pleopoden V ohne, Endopod IV 
meist ohne Borsten (Setae: Atmungsorgane); Endopod der üropoden mit 
Sympod verschmolzen oder fehlend. 
I. Pleopoden IV und V mit dickem Endopod, mit seichten Querfalten; 

Exopod membranös, 2-gliedrig 
a) Apikaler Rand des Pleotelson glatt, rund oder etwas ausgezogen, 

bisweilen jederseits mit Einkerbung 
S ph a er om a Rose (S. X. e 80). 
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b) Apikaler Rand des Pleotelson mit medianer, bisweilen halbkreis-
förmiger, meist zweilappiger Einkerbung 

Cymodoce Leach (s. unten). 
[II. Pleopoden IV und V mit gleichartigem Exo- und Endopod, mit tiefen 

Querf alten, Exopod V meist 2-gliedrig . . Byname n e Leach")]. 

S phaer oma Bosc. 
Apikaler Rand des Pleotelson abgerundet; Glieder I I I und IV der 

Thorakopoden I I bis IV mit langen, gefiederten Setae; Exopod des Pleo­
poden I I I ungegliedert; die Oostegite decken ein-
ander. — Eine Art*): 

Sphaeroma rugicauda Leach (Fig. 19). — 
Lange 10 mm; aschfarben, mit schwarzen 
Flecken und Streifen, oft mit hellen dorso-media-
nen Streifen; Körper ziemUch konvex, glatt; 
Pleotelson groB, abgerundet, dorsal gerunzelt oder 
granuliert; Exo- und Endopod der Uropoden aval. 
— Verbreitung: Kuste Danemarks, Kattegat, 
Kieler Bucht, Ostsee (Travemiinde, Greifswald, 
Peenemiinde), 0-friesische Kuste; Kusten der 
Niederlande (auch in der Zuiderzee), Firth of 
Forth, Northumberland; ferner: Hebriden; Bel­
fast, Clyde, V^- und S-Küste Englands, N- und 
W-Küste Frankreichs. Oberflachenform. 

Fig. 19 
Sphairoma rugicauda. 

Nach 
SPENCE BATE & WESTWOOD. 

C ymodoce Leach. 

Apikaler Rand des Pleotelson mit Einkerbung, durch einen medianen, 
kleineren oder gröüeren Vorsprung in 2 Teile geteut; Exopod der Pleo­
poden I I I 2-gliedrig; die Oostegite decken sioh; Mundteile beim $ stark 
verandert. — Nur eine Art: 

Cymodoce truncata (Montagu) (Fig. 20). — $ : Lange 9 mm; Farbe 
(konservierte Exemplare) graulich"), mit zahlreichen kleinen, schwarzen 
Flecken; Körperform oval; Flagellum der Antennulae und Antennen je 15-
gliedrig; medialer Rand des Merus, Carpus und Propus der Thorakopoden 
mit 4, 3 und 3 Stacheln bewaffnet; Pleomer I durch Sutur getrennt, I I 
und I I I nur an den Seitenkanten, IV mit kaudaler Sutur; Pleotelson mit 
2 + deutlichen Tuberkeln (nicht in Fig. 20 angegeben), Hinterrand 
stumpf ausgezogen; Exopod der Uropoden kürzer als Endopod. — S 
Körper starker behaart, vor allem das Metasoma; ganz fein granuliert 
Merus der Thorakopoden mit 5, Carpus mit 3 und Propus mit 4 Stacheln 
Metasoma dorsal mit Tuberkeln; kaudaler Rand des Pleomer IV jederseits 

2) Die einzige in Betracht kommende Art, Dynamene bidentata (Adams), ist von 
ScOTT (1905, p. 134) von Granton Harbour verineldet worden, aber ,,amongst ïjainaoles. 
and weed, scraped from ships hall". Sie lebt im Mittelraeer, kommt aber auch atlan-
tisch vor. im Kanal, an der Kliste S-Englands, Irlands, W-Schottlands und N-Frank-
reichs. Ihr Vorkommen in der Nordsee ist una fraglich; wir haben sie deshalb nicht 
weiter herücksichtigt. 

*) Versehentlich haben wir Sphafroma hookeri Leach und S. serratum (Fabr.) 
ausgelassen • s. S. e 169. 

^) Nach Al schluB dieser Arbeit kam uns in die Hande. TOHELLT. B . , Sferomidi del 
Golfo di Napoli (in: Pubbl. Staz. Zool. Napoli, 10, p 297—343: 1930). Die Angaben 
in dieser Arbeit weichen von obenstehender Beschreibung von Cymodoce truticata be-
deutend ab! 
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der Medianiinie spitz ausgezogen; an diese Vorsprunge schliel3en sich auf 
der Dorsalseite des Pleotelson 2 niedrige Kiele, die bis zur Halfte des 
Pleotelson zu verfolgen sind und in je einen Tuberkel enden; lateral dieser 
Kiele eine Reihe starker Setae, kaudal ein groCer medianer und links und 
rechts von diesem ein kleiner Tuberkel, alle stark behaart; terminaler 
Rand des Pleotelson mit 
3 Zahnen, der mittlere ab-
gestutzt, die seitlichen mehr 
spitz. — Verbreitung: St. 
Andrews, Shetlands; ferner: 
W - Schottland, S - England, 
Irland, Kanal - Insein, N-
Frankreich, Glasgow, 30° 
30' N bis 38° 31 ' N ->- 2° 
0.8'W bis 19°02 'W; Mittel-
meer. In seichtem Wasser, 
bis 29 m. 

3. Familie: Anthuridae. 
Körper lang und schmal, 

subzylindnsch; Cephalon Ca/»<,rfo« (ru««to% ^5 ; 6 Thorakopod II. 
klem, Antennulae und An- Nach TATTERSALL 1906 
tennen kurz; keine Koxal-
platten; Thorakopoden I I (GreiffuBe) meist starker entwickelt als die fol-
genden, I I I und IV ebenfalls GreiffuCe, aber viel schwacher, V bis VIII 
Gehbeine; Metasoma relativ kurz, orale Pleomere bisweüen verwachsen; 
Pleopoden I groC, die ubrigen + überdeckend; Exopod der Uropoden 
dorsad gerichtet. Unpaare oder paarige Statozysten kbnnen im Pleotelson 
vorkommen; meist 4 Paar Oostegiten (Thorakomer I I I bis VI), bisweilen 
nur 3 Paar (Thorakomer IV bis VI). 

Schlüssel der Gattungen. 

1) Maxillipeden 5-gliedrig; Mundteile saugend; keine Statozysten 
C al athura Norman & Stebbing (s. unten). 

2) Maxillipeden 4-gliedrig; Mundteile normal; mit paarigen Statozysten 
Cyathura Norman & Stebbing (S. X, e 82). 

3) Maxillipeden 3-gliedrig 
a) Mundteile normal; mit paarigen Statozysten 

An t hu ra Leach (S. X. e 82). 
/5) Mundteile saugend; mit unpaarer Statozyste 

Lep tanthura G. O. Sars (S. X. e 83). 

C alathura Norman & Stebbing. 
Augen fehlend oder nur in Resten verbanden, Flagellum der An­

tennulae und Antennen mit 8 bis 12 Gliedern; Maxillipeden 5-gUedrig; 
Mesosoma jederseits mit dorso-lateralem Kiel; Thorakomer I I I sehr be-
weglich; Thorakopoden I I mit breitem Ischium und Merus; Pleopoden I 
sehr groC, die übrigen überdeckend; Endopod der Uropoden 2-gliedrig, 
Esopod 1-gliedrig; 3 Paar Oostegite. — Eine Art: 
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CaMhura bracMata (Stimpson) (Fig. 21). — Lange bis 45.5 mm; 
Farbe graubraun, ohne oder mit dunkelbraunen Flecken; Augenreste 
klein, aber meist deutlich, weiC, zuweilen fehlend; Antennulae und An­
tennen gleich lang; Thorakomer III und IV dorsal mit 2 submedianen 
Tuberkeln am Vorderrand; diese auf V bis VII klein, mit starker Ein-

buchtung zwischen ihnen; Pleo-
telson lanzettlich, mit medianem 
Kiel am Vorderrande, der eine teine 
Grube zeigt; 3 Paar Oostegite. — 
Verbreitung: Kuste Nor wegens, 
Nordsee; ferner: N-atlantisch und 
arklisch, W-Schottland, W-Irland, 
Biskaya, 0-Kiiste N-Amerikas. Tiefe 
bis 2448 m. 

Fig. 21. 
Calaihura brachiata, a $ ; 

6 Thorakopod II. — Nach G. O. SARS. 

Fig. 22 
Cyathura carinata. 

Aus RICHARDSON 1905. 

Cyathura Norman & Stebbing. 
Augen meist vorhanden; Flagellum der Antennulae 1- bis 3-gliedrig, 

der Antennen 4-gliedrig; Maxillipeden 4-gliedrig; Mesosoma dorso-lateral 
gekielt und mit dorsalem Grübchen; Pleomere dorsal in der Mitte ver-
wachsen; Exopod der Pleopoden I breit und lang, die übrigen Pleopoden 
überdeckend; an der Basis des Pleotelson dorsal 2 Statozysten. — Eine 
Art: 

Cyathura carinata (Kröyer) (Fig. 22). — Lange 13 bis 27 mm; weiC-
lich, braun gefleckt; Augen vorhanden; Flagellum der Antennulae 3-
gliedrig. — Verbreitung: Kattegat, Ostsee (Kiel, Warnemünde, Greits-
walder Bodden), Zuiderzee (neuerdings dort angetroffen); ferner: atlan-
tische Kusten Frankreichs, S-England, Irland, Kanal; Marokko, Algier; 
0-Küste N-Amerikas, S-Afrika, China. Tiefe bis 35 m. 

Anthura Leach. 
Mit Augen; Körper schlank; Flagellum der Antennen 4- bis 6-

gliedrig; Pereiopod I beim $ kraftig, Dactylus mit starkem Basalzahn, 
beim c5 schlank; an der Basis des Pleotelson 2 Statozysten. — Eine Art: 
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Anthura gracilis (Montagu) (Fig. 23). — Lange bis 11 mm; gelbweiC, 
mit braunen Flecken; laterale Seiten des Pereion gekielt; Pleotelson mit 
medio-dorsalera und beiderseits mit kürzerem lateralem Kiel; Hinterrand 
des Pleotelson abgestutzt und gezahnelt. — Verbreitung: Ostsee (Kiel, 
Wismar, Greifswald, Swinemünder Bucht), Nordsee; ferner: S-England, 
Irische See, W-Irland, Kanal, W-Frankreich; Mittelmeer. 

Leptanthura G. O. Sars. 
Augen fehlend oder nur in geringen Resten vorhanden; Körper sehr 

schlank; Flagellum der Antennulae beim $ rudimentar, beim S viel-
gliedrig; Flagellum der Antennen rudimentar; Mesosoma schwach dorso­
lateral gekielt, ohne dorsale Grübehen; Thorakopoden II stark, scheren-

förmig; an der Basis des Pleotelson dorsal eine unpaare Statozyste; 3 bis 
4 Paar Oostegiten. — Eine Art: 

Leptanthura tenuis (G. O. Sars) (Fig. 24). — Lange bis 14 mm; 
Farbe weiB; Flagellum der Antennulae beim S 10-gliedrig; Pleotelson 
lanzettlich; 4 Paar Oostegiten. — Verbreitung: Skagerak, Stavangerfjord; 
ferner: Trondhjemfjord; N-Atlantik, Lissabon. Tiefe bis 1292 m. 

II . Un te ro rdnung : Gnathioidea. 
AUgemeine Merkmale: Thorakomer II reduziert, mit dem Cephalon 

verschmolzen oder sich diesem anschlieBend; Antennulae kurz, Flagellum 
4- bis 5-gliedrig, immer mit 3 Riechhaaren; Antenne kurz, Flagellum 5-
bis 8-gliedrig; Thorakomere III bis VII normal, mit Pereiopoden; Thora­
komer VIII sehr klein, den Pleomeren ahnlich, ohne Thorakopoden; Meta-
soma stark verschmalert, mit 5 Pleomeren und dreieckigem Pleotelson; 
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Pleopoden und Uropoden blattförmig. — S'- Abgeplattet und mit sehr 
groIJem, verbreitertcm Cephalon; Maxillula und Paragnatha fehlend, Maxillae 
reduziert; Maxillipeden beinahe immer verbanden; Thorakopod I I deckel-
förmig, ungegliedert (Gnathapod), die ventrale Seite des Cephalon be-
deckend; Stilelt fehlt fast immer. — $ : Spindelförmig, mit kleinem 

Cephalon; Mundteile stark reduziert oder 
g V \ \1 fehlend; Thorakopod I I nicht deckel-

förmig, gegliedert; Marsupium fehlt 
meist. —• Die Larve, als Praniza be-
schrieben, lebt parasitisch auf Fischen 

Fig. 25. 
Paragnathia formica, a ^ von der Ventralseite; 

b Cephalon von der DorsalEeite. 
Nacti MoNOD. 

und ist dem $ ahnlich; Mundteile vorhanden, der parasitischen Lebens-
vfeise angepaCt. — Nur eine Familie. 

4. Familie: Gnathiidae. 
Schlüssel der Gattungen. 

I. Gnathopoden 5- bis 6-gliedrig; Glied I I I und IV am gröCten, stark 
verbreitert, I stark verlangert, I I sehr klein, dreieckig 

Paragnathia Omer-Cooper (s. unten). 
II . Gnathopoden 2- bis 3-gliedrig; letztes Glied immer sehr klein 

Gnathia Leach (s. unten). 

Paragnathia Omer-Cooper. 
S: Flagellum der Antenne 8-gliedrig; Gnathopod 5-gliedrig, Glied I I I 

und IV am gröBten, stark verbreitert, I stark verlangert, I I sehr klein, 
dreieckig. 2 : Plagellum der Antenne 8-gliedrig, Gnathopod 6-gliedrig; 
Maxilliped reduziert. — Eine Art: 

Paragnathia formica (Hesse) (Fig. 26). — S: Lange 3.8 mm; Körper 
langlich, SK-mal so lang wie breit; Cephalon klein, quadratisch; Thora-
komer VI mit breitem, membranösem Sulcus. $ : Oviform, stark konvex, 
ungefahr 2/4mal so lang veie breit. — Verbreitung: In Astuarien der W-
Nordsee, St. Andrevfs, Norfolk; ferner: S- und W-Kiiste Englands, Ir-
land, atlantische Kuste Frankreichs; Mittelmeer (Marokko, Marseille). 

Gnathia Leach. 

Gnathopoden 2- bis 3-gliedrig; letztes Glied winzig. 
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Ubersicht der Arten: 
A. Penis (in der Mitte des Sternits von Thorakomer VIII) lang 

aa) Lobi supra-oculares dreieckig, spitz 
G. dentata (G. O. Sars) (S X. e 86; Fig. 27). 

Fig. 26. ParagnatJna formica, a (5; & 2 von der linken Seite. — Nach MONOD 

PP) Lobi supra-oculares abgerunrtet, wenig hervorragend 
O. vorax (Lucas) (S. X. e 86; Fig. 28) 

Fig. 27. Oiiathta dentata, a Q;h 9 — Nach G O SAKS 

B. Penis klein oder fehlend 
yy) Processus fronto-Iaterales einander genahert 

G. abyssorum (G. O. Sars) (S X. e 87; Fig 29). 
S5) Processus fronto-laterales weit auseinander stehend 

G. oxyurea (Lilljeborg) (S X. e 87; Fig 30). 
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Gnathia dentata (G. O. Sars) (Fig. 27). — S '• Lange bis 3.8 mm; 
Farbe grauweiC; Körperform verlangert, mit parallelen Seiten, 3/^mal so 
lang wie breit; Cephalon viereckig; Lobi supra-oculares sehr groC, drei-
eckig, spitz; Processus fronto-laterales superiores vorhanden, ebenso ein 
Processus medio-fron talis; Thorakomer VI mit x-förmigem, membranösem 
Sulcus; Koxalplatten der Pleomere stark, zugespitzt; Antennula 5-, An­
tenne 7-gliedrig; Pleopoden bebaart; Penis groD. — $ : Lange bis 4.28 mm; 
Parbe gelblich, mit roten Fleckchen; Körper dicker als beim S, ungefahr 
3 X so lang wie breit; Thorakomer V bis VII ganz verwachsen, sub-
zylindrisch, mehr als 4 X so lang wie der davorliegende Korperteil; 
Frons leicht eingebuchtet; Flagellum der Antennula 4-, der Antenne 7-
gUedrig; Pleopoden behaart. — Verbreitung: Hardangerfjord; ferner: W-
Küste Norwegens (Florö, Trondhjem). Auf Hydroiden, bis 90 m. 

Gnathia vorax (Lucas) (Fig. 28). — S'- Lange bis 7 mm; Körper 
3%mal langer als breit; Lobi supra-oculares stumpf, konisch; Processus 

Fig. 28. Gnathia vorax, a 3': b 9 . — Nach MONOD. 

fronto-laterales superiores klein, Pr. fr.-l. inferiores winzig, abgerundet; 
Pr. medius frontalis spitz, dreieckig; Thorakomer VI ohne Sulcus; Fla­
gellum der Antennula 5-, der Antenne 7-gliedrig; Koxalplatten des Meta-
soma kleiner als bei G. deniaia; Pleopoden bebaart; Penis groC. $ : Bis 
7 mm lang; Körperlangs etwas mehr als doppelte Körperbreite; Cephalon 
vorn median eingeschnitten; Flagellum der Antennula 4-, der Antenne 
7-gliedrig; Thorakomer V bis VII frei; Pleopoden behaart. — Verbreitung: 
Moray Firth; ferner: W-Küste Grönlands, Schottlands, Frankreichs, Kap 
Bogador; Mittelmeer. Tiefe bis 355 m. 
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Gnathia abyssorum (G. O. Sars) (Fig. 29). — c?: Lange bis 3.5 mm; 
Farbe blaulichweiB; Körper kurz und robust, bis 2% mal so lang wie breit; 

Fig. 29. Gnathia abyssorum, a 3: b $ ; c Kopf des 5- — Nach G. O. SABS nnd 
HANSEN 1916. 

Cephalon sehr groC, Seitenkante etwas konvex; Lobi supra-oculares gut 
entwickelt, gezahnt; Processus fronto-laterales superiores einen tiefen 
medianen Sinus einschliei3end; Thora-
komer VI mit medianer, membranöser 
Langsbucht; Flagellum der Antennula 
4-, der Antenne 6-gliedrig; Penis kurz. 
$ : Lange 3.5 mm; weiB, ohne Flecken; 
Körperform kurz, eiförmig, doppelt so 
lang wie breit; Thorakomer V bis VII 
frei; Cephalon lauft konisch zu, an der 
Spitze eingeschnitten; Flagellum der 
Antennula 4-, der Antenne 6-gliedrig. 
— Verbreitung: Hardangerfjord; fer-
ner: W-Küste Norwegens (Hjeltefjord, 
Trondhjem, Hasvig, W-Finmarken), 
N-Atlantik; bei Island, Insel Rathbone. 
Tiefe bis 887 m. 

Gnathia oxyurea (Lilljeborg) (Fig. 
30). —• S '• Lange bis 5.5 mm; Kör­
per langlich, 3% mal so lang wie 
breit; Cephalon beinahe quadratisch; 
mediïd der Augen beiderseits ein 
keilförmiger Vorsprung; Lobi supra-
octüares kaum angedeutet; Processus fronto-laterales superiores dreieckig, 
Pr. medio-frontaUs deutUch; FlageUimi der Antennula 5-, der Antenne 
7-gliedrig; Thorakomer VI ohne membranösen Sulcus; Penis fehlt. $ : 
Lange bis 3.9 mm; Körper schlank, bis 4 mal so lang wie breit; Thora-

Fig. 30. 
Gnathia oxyurea, a 5 ; fc ? . 

Nach MoNOD. 
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komer V bis VII frei, Cephalon mit medianem, flachem Conus, Flage'lum 
der Antennula 4-, der Antenne 7-gliedrig — Verbreitung Oslofjord (Vallo), 
S- und W-Kuste Norwegens (Hardangerfjord, Herlofjord, Hjeltefjord), 
Schottland (Banff), Shetlands, ferner N von Bergen, Floro, Birgonfjord 
(uns unbekannt), Hasvig, Finmarken, Schottland (Cumbrae), S-Kuste 
Englands (Staiecross, Torquay), Calvados (Kuste der Normandie), Irland, 
Mittelmeer Tiefe bis 170 m 

III . U n t e r o r d n u n g Valvi/era. 
Uropoden schildformig, die branchialen Pleopoden bedeckend 

S c h l u s s e l d e r F a m i l i e n 
I Korper + dorso-v entral abgeplattet, Thorakomere ungefahr gle'ch 

lang, Epipod der Maxilhpeden 2-teilig (5) Idotetdae (s unten) 
II Korper schmal, verlangert, + zylmdrisch, Thorakomere ungleich lang, 

Epipod der Maxilhpeden beim $ 2-, beim S emteilig . 
(6) Arcturtdae (S X e 94) 

5. Famihe Idoteidae 
Korper + dorso-ventral abgeplattet, Thorakomere etwa gleich lang, 

Pleomere zum Teil oder ganz verschmolzen, Antennulae mit eingliedrigem 
Flagellum, Antennen relativ kurz, Flagellum em- oder mehrghedrig, Man-
dibeln ohne Palpe Epipod der Maxdhpeden besteht aus 2 Teilen, Coxa 
beim S kurz, groBtenteils membranos, Thorakopoden I I bis VIII kaudad 
an Lange zunehmend, sonst emander gleich, Pleopoden blattformig, d > $ 

Schlussel der Gattungen 
1} Seiten des Cephalon nicht eingeschnitten, Augen latera', Thorakopoden 

uniform, Carpo-propus nicht oder wenig verbreitert, Palpe des Maxilh­
peden 4-gliedrig l dot ea Fabricius (s unten) 

2) Seiten des Cephalon eingeschnitten, Augen dorsal, Thorakopoden I I 
bis IV mit verbreitertem Carpo-propus, so daB eme Subchela gebildet 
vFird, Palpe des Maxilhpeden S-gliedng 

Mestdotea Richardson (S X e 93) 

I do tea Fabricius 
Korper oval oder langlich Antennen mit vielg ledrigem Flagellum, 

MaxiUiped mit 4-gliedriger Palpe, Metasoma mit 2 freien und einem 
dorsal verwachsenen Pleomer 

Übersicht der Arten 
A Korper langhch oval 

aa) Pleotelson terminal mit groBer medianer und kurzen lateralen 
Spitzen ƒ haltica (Pallas) (S X e 89, Fig 31) 

^^) Pleotelson terminal mit nur einer medianen Spitze 
o) Glied I I I der Maxillula mit 11 gekrummten Stacheln 

/ granulosa Rathke (S X e 89, Fig 32) 
b) Glied I I I dei Maxillula mit 11 gekrummten und emera geraden 

Stachel / sarsi Colhnge (S X e 90 Fig 33) 
c) Glied I I I der Maxillula mit 7 gekrummten, emem zugespitzten 

und 2 gezahnten Stacheln 
/ pelagica Leach (S X e 90, Fig 34) 
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d) Glied III der Maxillula mit 6 gekrümmten und 3 gezahnlen 
Sfacheln . . . /. viridts (Slabber) (S. X. e 91; Fig. 35). 

e) Glied III der Maxillula mit 8 gekrümmten und 3 gezahnten 
Stacheln . . I. neglecta G. O. Sars (S. X. e 91; Fig. 36). 

yy) Pleotelson mit geradem Hinterrand 
/. metallica Bosc (S. X. e 92; Fig. 37). 

5ó) Pleotelson mit eingebuchtetem Hinterrand 
/. emarginata Fabricius (S. X. e 93; Fig. 38). 

B. Körper langlich, ± stabförmig; Koxalplatten sehr klein; Pleotelson 
kaudal eingebuchtet . /. linearis (Pennant) (S. X. e 93; Fig. 39). 

Idotea bcühca (Pallas) (Fig. 31). — Lange: S bis 41.5 mm, $ bis 
20 mm; Farbe auCerst variabel: grünlich mit dunklen Flecken, dunkel-
braun, rosa, bisweilen mit dunklen Bandern; Körper langlichoval, glatt; 
Antennula bis zum Ende des 
dritten Gliedes der Antenne 
reichend; Flagellum der An­
tenne mit 16 bis 20 Gliedern; 
sie erstreckt sich bis zum 
Hinterrand von Thorakomer 
IV; Glied III der MaxiUula mit 
10 kurzen und einem nadel-
artigen Stachel; Koxalplatten 
breit, ebenso lang wie die auch 

untereinander gleich langen 
Thorakomere; Lange des Mefa-
soma ungefahr wie die der 
Thorakomere IV bis VIII zu-
sammen; Pleotelson terminal 
mit groiSem, konischem Mittel-
zahn und kurzen, stumpfen 
Lateralzahnen; StUett des S bis zum Ende der Endopoden von Pleopod II 
reichend — lm ganzen Gebiet gemein; im übrigen: Irland, W-Küste 
Englands, Kusten Frankreichs, F^reer, Island, Lofoten, O-Finmarken; 
Mittelmeer, Schwarzes Meer; 0-Küste N-Amerikas. Küstentier, doch 
auch im offenen Meer in Seegras, usw. Tiefe bis 343 m. 

Idotea granulosa Rathke") (Fig. 32). — Lange: c5 bis 27 mm, $ bis 
16 mm; Farbe heil rotbraun oder gelbbraun, mit kleinen schwarzen 
Punkten; Form langlich oval, etwas mehr als 3 mal so lang wie breit, 
Oberflache granuhert oder beinahe glatt; Flagellum der Antenne 8- bis 
16-gliedrig, Glied III der Maxillula mit 11 gekrümmten Stacheln; Koxal­
platten III und IV relativ klein, nicht aneinanderstoCend, V bis VIII gröi3er 
und zusammenstoBend; Pleotelson mit ziemlich langer medianer Spitze; 
Stilett des S etwas langer als Endopod von Pleopod II. — Diese sehr 

Fig 31. 
Idotea baliica, a $, 

Nach G O. SARS. 
h Distalende der Maxillula. 

Nach Coi/LiNGE 1917. 

«) Einschliefilich / . cretana Dahl (1916, p. 27) von Helgoland, Rügen, Got­
land, Kuste von Pommern. DAHL trennt diese von 1. granulosa auf Grund ihrer 
glatten Oberseite und der gchlankeren und langeren Fühler. Weil die Einteilung von 
Idotea auf dem Bau der Maxillula beruht und diese von I. cretaria unbekannt iat und 
die Beschreibung DAHLS sehr fragmentarisch und der Unterschied von / . granulosa nur 
gering ist, betrachten wir ƒ. cretaria nicht als selbstttndige Art. 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostaee X. e7 
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variable Art ahnelt /. negleda G. O. Sars so stark. daB HANSEN (1916, 
p. 188) beide für identisch halt; da aber COLLINGE (1917, p. 740, 743) 
auf die Unterschiede im Bau der Maxillula aufmerksam macht, was 
HANSEN nicht erwahnt, so halten wir beide Arten aufrecht. — Ver-
breitung: Norwegisehe Kuste (Christiansund, Listerland, Oslofjord, Both-
nischer Busen), 0-Küste GroUbritanniens (Northumberland, Firth of Forth, 

Fig. S2. Idotea granulosa, a Metasoma; b Koxalplatten; c Distalende der Maxillula. 
Nach CoLLiNGE 1917. 

St. Andrews Bay, Bay of Nigg); ferner: Trondhjem, Tromsö, Vardö, Isle 
of Wight, Irland, Calvados (Kiiste der Normandie). 

Idotea sarsi CoUinge (Fig. 33). — Lange: S 19 mm, $ 15 mm; Farbe 
hellbraun; Form langlich-oval, Dorsalseite nicht glatt; Flagellum der An­
tenne mit 18 bis 14 Gliedern; Glied III der Maxillula mit 11 gekriimmten 
und einem geraden Stachel; Koxalplatten III und IV nicht, die übrigen 

Fig. 33. Idotea sarst, a Metaaoma- b Koxalplatten: c Distalende der Maxillula. 
Nach CoLLlNGE 1917. 

dicht aneinander stoCend; Pleotelson mit geradem Hinterrand, dieser in 
der Mitte spitz ausgezogen, gekielt. — Verbreitung: St. Andrews Bay. 

Idotea pelagica Leach (Fig. 34). — Lange: S bis 14 mm, $ bis 
10 mm; Farbe dunkelbraun, mit dunklen Flecken, sehr variabel: Korper 
relativ kurz und breit, kaum 3 mal so lang wie breit; Antennen kurz und 
stark, reichen bis zum Hinterrand des zweiten Tborakomers; Flagellum 
mit 7 bis 9 Gliedern; Glied III der Maxillula mit 7 gekriimmten, einem zu-
gespitzten und 2 gezahnten Stacheln; Koxalplatten ebenso lang wie der 
Seitenrand der Thorakomere, sich berührend, kaudad an Breite zu-
nehmend; Thorakopoden stark und kurz; Metasoma 54 des Mesosoma; Pleo-
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telson mit runder Spitze; Stilett des S langer als Endopod. — Ver-
breitung: Christiansund; Lillesand, S-Küste Norwegens. Helgoland: 0-
Küste GroBbritanniens (Lowestoft. Firth of Forth, Moray Firth; St. An­
drews Bay, Aberdeen, Bell Bock): ferner: Trondhjemfjord, Vadsö, Is-

Fig. 34. Idotia pelagica, a Metasoma: b Koxalplatten; c Distalende der Maxilltila. 
Nach CoiLiNGE 1917. 

land, S-Kiiste Englands (Boscombe, Plymouth), Firth of Clyde; Kusten 
Irlands, Port Erin Bay, Calvados (Kiiste der Normandie), W- Kuste 
Frankreichs; Kap Blanco (Marokko). Tiefe bis 63 m. 

Idotea viridis (Slabber) (Fig. 35). — Lange: S bis 12 mm, $ bis 
10 mm; Farbe grünhch oder griingelb, median gelblich, mit schwarzen 

Fig 35. Idotea viridis, a Sletasoma; b Koxalplatten: c Distalende der iiuBeren Lappen 
der Maxillula. — Nach COLLIXGE 1917. 

Fleckchen; Körper liingHch, mit nahezu geraden, parallelen Seitenrandern; 
Antenne kaum bis zum Ende des Thorakomer III reichend, Flagellum mit 
10 bis 15 Gliedern; Glied III der Maxillula mit 6 gekriimmten und 3 ge-
zahnten Stacheln; Koxalplatten III bis V schmal, die übrigen viel langer 
und breiter; Pleotelson etwas konvex, mit runden Hinterecken und stumpier 
medianer Spitze; Stilett des S viel langer als Endopod. — Verbreitung: 
Frisches Haft, Kiiste von Pommern, Kusten Danemarks, Öresund, Oslo-
fjord, Moss, 0-friesische Insein; Suffolk, St. Andrews Bay, Kiiste Hollands, 
auch Zuiderzee: ferner: Faeroer, Isle of Wight, Weymouth, Guernsey, S-
und W-Irland, St. Kilda, W-Schottland: französische Kiiste. In sehr 
flachem Wasser. 

Idotea neglecta G. 0. Sars (Fig. 36). — Lange: S 33 mm, $ 16 bis 
17 mm; Farbe dunkelbraun, grünschwarz oder schwarz, bisweilen mit 

X. 8 7* 
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unregelmaBigen he.leren Flecken; Form langlich oval; Antennula bis zum 
Ende der Antennenbasis reichend; Flagellum der Antenne mit 14 bis 20 
Gliedern, bis zum Hinterrand des Thorakomer III sich erstreckend; Glied 
III der Maxillula mit 8 gekrümmten und 3 gezahnten Stacheln. Beim $ 
sind die vorderen Koxalplatten kurz und stoCen nicht zusammen; beim S' 

Fig. 36. Idotea neglecta, a Metasoma; b Koxalplatten des 9 ; c DUtalende der Maxillula. 
Nach CoLLiNGE 1917. 

sind sie groB und stoBen aneinander. Lange des Metasoma K der Körper-
lange; Pleotelson mit stumpfer medianer Spitze; Stilett des c? etwas über 
die Mitte des Endopoden reichend. — Verbreitung: Der ganzen Kuste Nor-
wegens entlang (vom Oslofjord bis Vadsö), wahrscheinlich auch im Katte­
gat; 0-Küste GroBbritanniens (Lowestoft, Firth of Forth, St. Andrews Bay, 

Fig. 37. Idotea métallica, a Koxalplatten; 6 Metasoma; c Distalende der Maxillula. 
Nach CoLLiNGE 1917. 

Moray Firth, Bay of Nigg, Shetlands), 59°40'N 1° 14'W; ferner: S-Küste 
Englands (Plymouth, Falmouth), Clyde, W-Schottland, Kusten Irlands, 
Kanal-Inseln; Vendee. Tiefe bis 36 m. 

Idotea metallica Bosc (Fig. 37). — Lange: S bis 23 mm, $ bis 
18 mm; Farbe blaugriin, öfters mit Metallglanz; Körper langlich, recht-
eckig, Oberflache uneben; Flagellum der Antenne mit 8 bis 10 Gliedern; 
Glied III der Maxillula mit 9 flachen und 3 gezahnten Stacheln; Koxal­
platten zusamraenstoBend, VI bis VIII kaudad scharf ausgezogen; Pleo­
telson gerade abgeschnitten, gewölbt. — Verbreitung: NO-Kiiste Schott-
lands; ferner: S- und W-Irland, atlantisch bis 64° 46' N; Mittelmeer, Indik, 
Pazifik; Patagonien. Tiefe bis 1103 m. 
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Idotea emarginata (Fabricius) (Fig. 38). — Lange: (5 bis 32 mm, 
$ bis 20 mm; Farbe sehr variabel: dunkelbraun, bisvreilen mit vpeiCen 
Flecken, an den Seiten des Tieres oft zu weiCen Bandern zusammen-
flieBend; Körperform oval; die Antennen erreichen eben die Hintergrenze 
des Thorakomer III; Flagellum mit 12 bis 16 Gliedern; Glied III der Ma-
xillula mit 8 starken, gekrümmten und 2 gezahnten Stacheln; Koxal-
platten beim $ klein und nicht sioh berührend, beim S groC und an-
einanderstoBend; Thorakopoden stark; Pleotelson mit eingebuchtetem 

Fig. 38. Idotea emarginata, a Koxalplatten; b Metaeoma; c Dietalende der Maxillula. 
Nach CoLUNOE 1917. 

Hinterrand; Stilett des S kürzer als Endopod. — Verbreitung: Der ganzen 
Kuste Norwegens entlang, Kattegat, Frederikshavn, 0resund; Helgoland, 
Nordsee, allgemein an der 0-Küste GroBbritanniens, 59° 40'N l ° l ' i 'W; 
ferner: Übrige Kusten GroBbritanniens und Irlands, Kanal, W-Küste 
Frankreichs, Faereer; Island; Mittelmeer (Spanien, Algerien, Marseille). 
Tiefe bis 83 m. 

Idotea linearis (Pennant) (Fig. 39). — Lange: S 28 bis 33 mm, $ bis 
25 mm; Farbe braunlichgrün, mit 
dunklen Langsstreifen; Körper lang, 
schmal, + stabförmig; Flagellum 
der langen Antennen mit 20 bis 
25 Gliedern; Glied III der Maxillula 
mit 9 gekrümmten Stacheln; Koxal­
platten sehr klein; Pleotelson sehr 
lang, /i der ganzen Lange, gekielt, 
mit starker lateraler und kaum an-
gedeuteter medianer Spitze. — 
Verbreitung: Danemark, Helgoland, 
Sylt (Reede von List), 0-friesische 
Insein, der ganzen 0-Küste GroB­
britanniens entlang, Holland (auch 
in der Zuiderzee), Belgien; ferner: N-Frankreich, übrige Kusten GroB­
britanniens, Irland, Kanal-Inseln, Biskaya, Kusten Spaniens, Kanaren, 
Falsches Kap, W-Afrika, Mittelmeer; Surinam (?), Java (?). Tiefe bis 
22 m. 

Me sidot ea Richardson. 
Seiten des Cephalon eingeschnitten; Augen dorsal; Palpus der Ma-

xUlipeden 5-gliedrig; Thorakopoden II bis IV mit Greifhanden, Propus 

Fig. 39. 
Idotea linearis, a Koxalplatten; 

b Metasoma; c Distalende der Maxillula. 
Nach CoLLiuaE 1917. 
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verbreitert, Metasorna nut 3 fieien Pleomcien, das vierte mit dem Pleo-
telson \erwaehsen, aher Sutur noch \orhanden — Eme Art 

Mesidotca entomon (L ) (Fig 40) — Lange 17 mm, Breite 7 mm, 
Form oval. Lange Bieite wie 2/4 1, Lange des 
Metasoma ± H der ganzen Lange, Seitenlappen 
des Cephalon gleich grofi, Vorderrand des Cepha-
lon stark emgebogen, Flagellum der Antenne 8- bis 
14-gliedng, Koxalplatten breit, anschheBend, Pleo-
telson breit, annahernd schwertformig — Ver-
bieitung Haufig in der Ostsee (vor allem im 0-
Teil, Kielei Bucht, Rugen), Sund, Kattegat, fernei 
Karameer, Varangeifjord, arktisch zirkumpolar, 
auch im Malai-, Wettern-, Mjosen-, Ladoga- und 
Onega-See, Kaspisee, Aralsee (Glazialrehkt), Ka-
hfornien, W-Kuste N-Amerikas Tiefe bis 95 m 

6. Famihe Arcturidae 
Fig 40 Korper schmaL verlangert, + zylindrisch, 

^Ts'^TciuHDsTs" Thorakomere ungleich groB, Pleomere ± stark mit-
einander verwachsen, Antennulae mit einghedrigem 
Flagellum, Antennen kraftig, lang, mit kuizem Fla­

gellum, Mandibeln ohne Palpe, Epipod der Maxilhpeden ungeteilt. Coxa 
kurz, groBtenteils chitinos Thorakopoden II bis V orad gerichtet, schlank und 
von schwachem Bau, I I sehr klein, den Maxilhpeden sich eng anschheBend, 
I I I bis V mit langen Borsten, Thoiakopoden VI bis VIII normal ausge-
bildet, 3 bis 5 Paai Marsupialplatten Pleopoden I und II SchwimmfuBe, 
I I I bis V branchial S ^lel kleiner aU $ 

Schlussel der Gattungen 

ï) Korper sehr schlank, subzylindrisch, Thorakomer V stark verlangert 
VI bis VIII kuiz und sehr beweglich, so daB der Kaudalteil des Kor-
pers stark dorsad gebogen weiden kann, auBerer Rand dos Flagellum 
der Antennula mit Riechhaaren Antenne sehr lang, Flagellum klem, 
3-gliediig, Palpe der Maxilhpeden 5-ghedrig, Metasoma mit emem 
freien Pleomer, die ubrigen verschmolzen 

Astactlla Cordiner (s unten) 
2) Korper weniger schlank, Thorakomer V lang und sehr breit, schild-

formig, VI bis VIII wie bei AstaciUa Flagellum der Antennula mit 
Riechhaaien nur an der Spitze, Antenne kurzer als bei Astacüla, Fla­
gellum 3-ghedrig Palpe der Maxilhpeden 5-gliedrig Metasoma wie bei 
Astactlla . Arcturella GO Sars (S X e 98) 

Astactlla Cordmer 

Ubersicht der Arten 

A Thoiakomer V mit 2 groBen Tubeike'n kaudal des Vorderrandes 
aa) Lange des $ bis 24 5 mm, Farbe gelbhch mit uniegelmaBigen 

braunen Flecken A longicomis Sowerbj (S X e 95, Fig 41) 
/Ï/J) Lange des $ bis 16 5 mm, Farbe uniform grauhch 

A mtertnedia (Goodsir) (S X e 96 Fig 42) 

file:///erwaehsen
file:///orhanden
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B. Thorakomer V mit 2 Paar von Tuberkeln 
A. arielina G. O. Sars (S. X. e 96; Fig. 43). 

C. Thorakomer V mit zahlreichen kleineren, gleichgroCen Tuberkeln 
A. pusilla G. O. Sars (S. X. e 97; Fig. 44). 

Astacïlla longicornis (Sowerby) (Fig. 41). — Lange: $ bis 24.5 ram, 
(5 bis 12 mm; Farbe gelblich, mit unregelmaBigen braunen Schatten. 
$ : Körper sehr schlank, subzylindrisch; Dorsalseite mit kleinen, stumpfen 

Fig. 41. Astacilla longicornis, a S; b '^ \ c Antennula. — Nach G. O. SARS. 

Tuberkeln besetzt; Seitenkante des Cephalon orad ausgezogen in 2 abge-
stutzte Hörner, dorsal mit 2 stumpfen Höckern; Thorakomere II bis IV 
mit medianem, niedrigem, dorsalem Tuberkel; Thorakomer V ungefahr 
2 mal so lang wie Cephalon und Thorakomere II bis IV zusammen, bedeckt 
mit kleinen, stumpfen und 2 gröCeren Tuberkeln am Vorderrand; Koxal-
platten fehlen bei Thorakomer II , die von I I I bis V ebenso lang wie die 
Thorakomere selbst, VII und VIII dreieckig; Antennula mit 9 Riechhaaren; 
Antenne erstreckt sich bis zum Hinterrand des freien Pleomers, Flagellum 
klein, 3-gliedrig, Lange % des letzten Stielgliedes, erstes doppelt so lang 
wie zweites und drittes zusammen. S viel kleiner, sehr schlank. Thora-
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komer V ganz glatt, Cephalon ohne Tuberkel. — Verbreitung: Sund, Grofler 
Belt, Kattegat, Skagerak; der ganzen Kuste Norwegens entlang (Oslofjord 
bis Vadsö), Shetlands, Nordsee, 0-Küste Englands und Schottlands (North­
umberland, Firth of Forth); ferner: Übrige Kusten GroBbritanniens, Irland, 
Kanal-Inseln, Biskaya, N-Atlantik. Tiefe bis 700 m, aber meist in Tiefen 
von 18 bis 54 m, auf Hydroiden und Bryozoen. 

Astacilla intermedia (Goodsir) (Fig. 42). — Lange: $ bis 16.5 mm; 
Farbe uniform graulich. $ : Dorsal schwach mit kleinen Tuberkeln be-

Fig. 42. 
Astacilla intermedia, a $ ; 

b Antennula 
Nach G. 0. SARS. 

Fig. 43. 
Astacilla arietina, $ . 

Nach G. 0 . SARS. 

setzt; Thorakomer V nicht ganz doppelt so lang wie der davorliegende 
Körperteü, mit 2 groCen Tuberkeln; Cephalon wie bei A. longicornis; An­
tennula mit 5 Riechhaaren; Lange des Flagellum der Antenne weniger 
als % der des letzten Gliedes des Stieles, erstes Glied nicht doppelt so 
lang wie zweites und drittes zusammen. S wie bei A. longicornis, aber 
etwas weniger schlank — Verbreitung: Skagerak, 59° 54'N 0°11'0, Fair-
Insel, Durham, Firth of Forth; ferner: Trondhjemfjord, Lofoten, S von 
Island, S- und W-Irland, Plymouth. Auf Hydroiden und Gorgoniden. 
Tiefe bis 540 m. 

Astacilla arietina G. 0. Sars (Fig. 43). — Lange: 2 bis 19 mm; Farbe 
graulich, mit unregelmaBigen, dunkelbraunen Flecken. $ : Kórperform 
wie bei A. intermedia; Dorsalseite des Cephalon ohne Hoeker, aber mit 
2 scharfen, orad gerichteten Hörnern; Thorakomer V nicht doppelt so lang 
wie der davorliegende Teil des Körpers, mit 2 Paar starker Tuberkel und 
(auf dem Kaudalteil) mit zahlreichen stumpfen Tuberkelchen; Antenne ebenso 
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lang wie der Körper. S wie bei A. longicornis; Gephalon mit 2 Tuberkein. 
— Verbreitung: Tjernagel, Hardanger-Fjord, zwischen Norwegen und den 
Shetlands; ferner: Vielleicht Davis-
strafie (63°30'N 54°25'W). Tiefe bis 
1048 m. 

Astacilla pusilla (G. O. Sars) (Fig. 
44). — Lange: $ bis 12 mm; Farbe 
hellgelb. $ : Körper weniger schUnk, 
stark mit Tuberkein besetzt, die sogar 
stachelartig werden konnen, Gephalon 
mit 2 starken, stachelförmigen Tuber­
kein; Thorakomere II bis IV mit Quer-
reihen von 4 Tuberkein, Lange von V 
ly4 der Lange des davorliegenden 
Teiles, stark mit Tuberkein besetzt, aber 
ohne gröCere, hervorragende; Flagellum 
der Antennula mit 5 Riechhaaren; 
er&tes Flagellum-Glied der Antenne 
nicht so lang wie zweites und drittes 
zusammen; Antenne etwas kürzer als 
der ganze Körper. — Verbreitung: Ska-
gerak; ferner: W-Küste Norwegens 
(Sogne Fjord, Storeggenbank, Lofoten), 
9° 35' W). Tipfe bis 927 m. 

Fig. 44. 
Astacilla pusilla, $ . 

Nach G. O. SARS. 

SW der Fa>r0er (61° 15'N 

Fig. 45. Arclurella dilatata, a S; b $ . — Nach G. O. SARS. 
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ArcturellaG O Sars 
Korper weniger schlank, Thorakomer V lang und sehr breit, schUd-

formig, VI bi-5 VIII wie bei Astactlla, ebenso das Metasoma, Flagellum der 
Antennula mit Riecbhaaren an der Spitze, Antennen kurzer als bei Asta-
cilla, Flage lum 3-gliedrig, Palpe der Maxillipeden 5-gliedrig — Eme Art 

Arcturélla dilatata (G O Sars) (Fig 45) — Lange $ 6 mm, S 3 mm, 
Farbe graubiaun, mit + deutlichen, dunkelbraunen Paitien $ Korpei 
stark mit Tuberkeln besetzt, von denen einige eher stachelfoimig sind, 
Cephalon dorsal mit 2 groCeien, Thorakomer I I bis IV rait je 5 konischen 
Tuberkeln (in Fig 45 undeutlich wiedergegeben), Thorakomer V etwas 
langer als der davorliegende Teil des Korpers, Ecken blattartig aus-
gezogen, m der Mitte mit 2 starken, etwas gekrummten Stacheln, 
am Hmterrand 3 Tuberkel, Thorakomer VI bis VIII gekielt, Pleomer I 
ebenso, Pleotelson scharf zugespitzt, Antennen ungefahr Vi so lang wie 
der Korper S Viel kleiner, zylmdnsch, Thorakomei V ohne Stacheln, 
bemahe glatt — Verbreitung Kattegat, Skageiak, S- und W-Kuste Nor-
wegens, Britische Insein, Fu th of Forth, Nordsee, zwischen Shetlands und 
Orkneys, ferner Firth of Clyde, W-Irland Mittelmeer Tiefe bis 360 m 

IV. U n t e i o r d n u g Asellota. 
Uropoden terminal oder termmo-laterai, me mit dem Metasoma eine 

Flosse bildend, me auch deckelfoimig, Pleomeie verwachsen (I und II fiei 
bei Stenasellus, von I und II konnen Reste vorhanden sein), Pleopoden 
branchial, beim $ fehlt Pleopod I, Cephalon kann mit Thorakomer I I 
verwachsen (Stenasellus) 

S c h l u s s e l d e r G r u p p e n 
I Pleopoden I beun S k'ein, mit freien Sympoden, die zusammen viel 

breiter als lang und mit emem beweghchen A-,t (Exo- oder Endopod') 
versehen smd, der langer ist als das Sympod, Pleopoden I I klein, 
Sympoden nicht mit Pleopoden I verbunden, Endopod gerade, mit 
stumpfem, geschwoUenem Endglied, Exopod bemahe von gloicher 
Lange wie Endopod Pleopoden I I I mit langen Exopoden, die sich m 
der Medianlinie beruhren und die Endopoden und Pleopoden IV und 
V ganz uberdecken (Operculum), Pleopoden V rait Endo- und Exopod 
beim $ smd beide Pleopoden I I weit vonemander getrennt, jedes au--
einem winzigen Sympod und emem lunden Ast bestehend Pleopoden 
I I I und V wie beim ei 

Famihengruppe Asellotdea (s S X e 99) 
I I Beim c? smd die Pleopoden I groC, die Sympoden miteinander ver­

wachsen und zusammen viel langer als breit, jedes mit emem vmbe-
weglichen und viel kurzeren Ast, Pleopoden I I groB, die Sympoden 
liegen lateral und smd durch Haken mit Pleopoden I verbunden, Endo­
poden knieformig gebogen mit schUnkem, zugespitztem Endglied, 
Exopoden sehr kurz, zw eigliedrig Pleopoden I und II bilden zu­
sammen ein groBes Operculum fur die dahinterliegenden Pleopoden 
Pleopoden I I nur mit Exopod Beim $ sind die Pleopoden ganz zum 
Operculum verschmolzen, Pleopoden V wie beim S 

Famihengruppe P ar asellotdea (s S X e 99) 
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I I I . Es gibt noch eine dritte Familiengruppe, die der Stenetrioidea, die aber 
hier nicht in Betracht kommt. 

F a m i l i e n g r u p p e : A S ell oi de a. 
Die Diagnose ist bereits S. X. e 98 gegeben. — Hierher die 

7. Familie: Asellidae. 
Eine Gattung: 

As ell us St. Hilaire. 
Körper breit, Seitenrander glatt; Cephalon vorn abgestutzt; Augen 

können fehlen, sonst klein; Antennulae so lang wie der Antennenstiel; 
Thorakopoden kaudad an Lange zunehmend. Metasoma breit, median zu-

Fig. 46. Asellus aquaticus, $ . — Nach G O SARS 

gespitzt; Exo- und Endopod der Uropoden gleich lang. — Wichtigste, allein 
in Betracht kommende Art: 

Asellus aqvalicus (L ) (Fig 46). — Lange: S bis 12 mm, $ bis 
8 mm; Farbe dunkelbraun, mit weii3en Flecken; Korper langlich, 3 mal 
so lang wie breit; mit Augen, in der Mitte der Seitenrander des Cephalon 
gelegen, mit nur 3 bis 4 Ocelli; Flagellum der Antennulae mit 10 bis 
12 Gliedern: Antennen beinahe so lang wie der Körper, Flagellum mit 
+ 44 Gliedern; Reste der Pleomeren I und I I noch vorhanden. — SüC-
wasserform, doch auch im Brackwasser von ganz Europa, Sibirien, Grön-
land. Labrador, Algier. 

F a m i l i e n g r u p p e : P ar a S e II oi d e a. 
Die Diagnose ist bereits S. X. e 98 gegeben. 

S c h l ü s s e l d e r F a m i l i e n 
I. Thorakopoden ungefahr gleich lang, einander recht ahnlich 

(8) Nannoniscidae (S. X. e 100) 



X. e 100 Nierstrasz & Schuurmans Stekhoven jr. 

I I . Thorakopoden deuthch ungleichartig, in der Lange, im Bau oder in 
beiden Merkmalen; Mesosoma aus 2 Abschnitten bestehend 
o) Der Vorderabschnitt des Mesosoma besteht aus 3 Thorakomeren 

(9) Macrostylidae (S. X. e 101). 
6) Der Vorderabschnitt des Mesosoma besteht aus 4 Thorakomeren 

(siehe aber Jaera) 
1) Antennen kürzer oder ungefahr so lang wie der Körper 

a) Uropoden ventral eingepflanzt 
(10) D esmosomatidae (S. X. e 102). 

/3) Uropoden lateral oder terminal eingepflanzt, dorsad ver-
schoben . . . . (11) Munnidae (S. X. e 108). 

y) Uropoden termino-lateral oder terminal, nicht dorsad ver-
schoben 

*) Thorakopoden I I I bis VIII subaqual 
(12) Janiridae (mit Ausnahme von Janira, 

die Antennen besitzt, die etwas langer 
sind als der Körper) (S. X. e 116). 

•*) Thorakopoden I I I bis VIII ungleich lang 
(18) Ischnomesidae (S. X. e 119). 

2) Antennen langer als der Körper (siehe auch Janiridac) 
a') Glieder 2 und 3 der Thorakopoden IV und V kurz 

(14) Munnopsidae (S. X. e 120). 
^') Glied 2 der Thorakopoden IV und V lang, gleich lang oder 

viel langer als Ghed 3 
t ) Thorakomere I I bis V beweglich, VI und VII oder 

VI bis VIII verschmolzen 
(15) Eurycopidae (S. X. e 122). 

t t ) Thorakomere alle frei, VI bis VIII von anderem Bau 
als die vorangehenden 

(16) Ilyarachnidae (S. X. e 128). 

8, Familie: Nannoniscidae. 
Körper langlich, stark dorso-ventral abgeplattet; Augen fehlen; An-

tennula dorsal, kurz, mit wenig Ghedern; Maxiliipeden mit langem Epi-
pod; Thorakomere frei, nur VII und VIII in der Medianlinie verschmolzen; 
Thorakopoden an der Ventralseite inserierend, schlank, ungefahr gleich 
lang, oft mit akzessorischem, klauenförmigem Dactylus; Metasoma höch-
stens mit Andeutungen eines basalen Pleomer; Uropoden klein, ventral 
sitzend, mit 2 ungegliederten Asten. — Eine Gattung: 

N annonis cus G. O. Sars. 

Antennulae kurz, 5-gliodrig, das fünfte Glied blasenförmig ge-
schwollen; beim S Thorakomere ungefahr gleich breit, Flagellum der 
Antennen ganz oder zum Teil verdickt; beim $ Thorakomere I I bis V 
breiter als VI bis VIII, Thorakopod I I wenig oder viel dicker als die fol-
genden Thorakopoden; Operculum rund oder oval. — Hierher: 

Navnoniscus oblongus G. O. Sars (Fig. 47). — S- Lange bis 2.2 mm; 
Farbe weiBlich; Körper ungefahr 3K mal so lang wie breit; operkularer 
Teil des Pleopod I mit lateralen Spitzen, in der Mitte etwas ausgezogen. 
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$ : Lange bis 2.6 mm; Farbe weiiSlich; Körper ungefahr 3 mal so lang 
wie breit; Operculum mit Stachel, sein kaudaler Rand gerade oder etwas 

Fig 47 Nannoniscus ohhngus, a Q\ b $ . — Nach G. O. SABS. 
c Metasoma des ^ von der Ventralseite; d dasselbe des $ . — Nach HANSEN 1916. 

konkav — Verbreitung: Korshavn, Kap Lindesnees; ferner: Lofoten, W 
und SW von Island, DavisstraCe. Tiefe bis 1438 m. 

9. Familie: Macrostylidae. 
Körper verlangert; Augen fehlen, Antennulae kurz, meist mit 

5 Gliedern; Maxillipeden mit sehr langem Epipod; Thorakomere II 
bis IV zusammen ein viereckiges Ganzes bildend, dorsal getrennt, aber 
kaum gegeneinander beweglich; Thorakomer V bis VIII f rei; Thorakopod V 
kurzer und dunner als IV; V bis VIII kaudad stark an Lange zunehmend; 
Metasoma langlich, Hinterrand konisch, Seitenrander ventrad umge-
schlagen, so dafi die Fleopoden in einer Vertiefung liegen, die nur teilweise 
vom Operculum überdeckt wird; Uropoden lang, einastig, an den Hinter-
ecken des Metasoma eingepflanzt, mit 2 bis vielen GUedern. — Hierher: 

Macrostylis G. O. Sars. 
Mit den Merkmalen der Familie. — Zwei einander sehr ahnliche 

Arten: 
Macrostylis spinifera G. O. Sars (Fig. 48). — Lange: S 2 mm, $ 

2.5 mm, Farbe weiBlich; Körper langlich, subzylindrisch, mehr als 4 X 
so lang wie breit; Cephalon etwa dreieckig, mit rundem Vorderrand, auf 
der Hühe der Antennen eingeschnürt; Antennula 5-gliedrig; Fiagellum der 
Antenne mit 5 bis 7 Gliedern, Thorakomer II bis V gleich breit, V jeder-
seits in eine Spitze ausgezogen, VI bis VIII schmaler, tief voneinander 
getrennt und ebenfalls mit Dornen; Thorakomer II bis VIII ventral mit 
langem, staohelförmigem Anhang, beim $ mit Marsupium ist dieser bei 
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I I klein und fehlt bei I I I bis VI; Thorakopoden I I bis IV an Lange zu­
nehmend, V kürzer, VI bis VIII schlanker und an Lange zunehmend; 

Fig. 48. Macrostylis spinifera, a $ : 6 von der linken Seite 
Nach G, O. SARS. 

c Metasoma von der Ventralseite, (5; rf $ . — Nach HANSEN- 1916 

Metasoma langlich, kaudal der Insertionsstelle der 
Uropoden konisch zulaufend; Operculum des $ bei-
nahe bis zum Ende des Körpers reichend, beim S 
viel kürzer; Uropoden lang wie das Metasoma. — 
Verbreitung: Kattegat, Skagerak. Oslotjord, W-Küste 
Norwegens bis zu den Lofoten, Shetlands, Schott-
land; ferner; Island, Grönland, DavisstraBe. Tiefe 
bis 1683 m. 

Macrostylis longiremis (Meinert) (Fig. 49). — 
Lange: $ bis 2.5 mm. 1st M. spinifera sehr ahn-
lich, unterscheidet sich von dieser Form durch das 
Metasoma, das zwischen den Uropoden abgerundet 
ist; Operculum des $ ungefahr doppelt so lang wie 
breit, bis zur Insertionsstelle der Uropoden reichend. 
— Verbreitung: Kattegat, Skagerak; ferner: W von 
Island. Tiefe 1125 m. 

10. Familie: Desmosomatidae. 
Körper langgestreckt; keine Augen; Antennulae 

kurz, Flagellum mit wenig Gliedern; Antennen 
Macrostylu longiremis^ maCig lang, kürzer als der Körper; Mesosoma in 

2 Abschnitte geteilt, der vordere besteht aus Thora-
komer I I bis V, der hintere aus VI bis VIII: Thorakopoden I I Greiffufie, 
klein, I I I bis V Lauf- oder GrabfüBe (III) , VI bis VIII kaudad an Lange 

Fig. 49. 
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abnehmend, SchwimmfuBe Metasoma kann noch Andeutung emes eisten 
Pleomers zeigen, Uropoden \ential sitzend, ihr Endopod ungeghedert, 
maBig lang, ihr Exopod kuiz odei fehlend 

Schhib&el der Gattungen 

A. Korper nut ungefahr parallelen Seiten, zwischen Thorakomer V und 
VI leicht emgeschnurt, Thorakomer I I bis V emander recht ahnlich, 
Bdsis de^ Metasoma breit D e smo s oma G O Sars (s unten). 

B Korper schlank, Seiten nicht parallel, Thorakomer I I bis IV emander 
ahnhch, V kaudad stark verschmalert, ebenso wie VI orad, so daB 
zwischen diesen Thorakomeren der Korper stark emgeschnurt ist, 
Thorakomer VI bis VIII umgekehrt herzformig. Basis des Metasoma 
stark verschmalert, Uropoden einastig 

Echmopleura G O Sars (S X e 108) 

DesmosomaG O Sars 

Korper schlank, mit ungefahr parallelen Seiten, Thorakomer II bis 
V emander sehr ahnlich, die Seiten orad gebogen, Koiper zwischen Thora­
komer V und VI leicht emgeschnurt, Thorakomer II bis V mit Koxalplatten 
(alle oder I I I bis V getrennt), VI bis VIII ohne Epimer, Flagellum der 
Antennula mit 2 Gliedern, Metasoma etwa oval 

Ubersicht der Arten 

1) Thorakopoden II mit schlankem funften und sechsten Glied, funftes 
glatt oder mit einigen Haaren oder Borsten 

aa) Uropoden 2-astig 
*) Funftes Ghed der Thorakopoden I I vielmal langer als breit 

D tenwmanu G O Sars (S X e 104, Fig 50) 
**) Dasselbe Ghed hochstens 5 mal so lang wie breit 

D globtceps (Meinert) (S X e 104, Fig 51) 
^^) Uropoden nur mit Endopod 

D Itneare G O Sars (S X e 105, Fig 52) 

2) Thorakopoden I I mit dickem funften und sechsten Glied, funftes Glied 
mit einem oder mehreren Staoheln 

yy) Uropoden 2-astig 
+) Cephalon ohne Voisprung an der Insertionsstelle der An-

tennulae funftes Glied der Thorakopoden I I mit 3 Stacheln 
D coarctatmn Hansen (S X e 106, Fig 53) 

t t ) Cephalon mit Vorsprung an der Insertionsstelle der An-
tennulae, funftcb Ghed der Thorakopode II mit 2 Stacheln 
und emer Borste D laterale Hansen (S X e 106 Fig 54) 

5ó) Uropoden emastig, nur mit Endopod 
°) Funftes Ghed der Thorakopoden II mit 3 Stacheln, Metasoma 

terminal abgerundet 
D angustum Hansen (S X e 106, Fig 55) 

°°) Funfte» Glied der Thorakopoden II mit 4 groBen und emem 
kiemen Stachel, Metasoma mit scharfen termino-lateralen Vor-
sprungen D armatum G O Sars (S X e 107, Fig 56) 

file:///ential
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Desmosoma tenuimanu (G. O. Sars) (Fig. 50). — Lange: c? 3 mm, 
2 4 mm; Farbe weiBlich; Körper schlank, mehr als 4 mal so lang wie 

Fig. 50. 
Desmosoma tenuimanu, a $ ; 

b Thorakopod II. 
Nach G. O. SARS. 

Fig. 51. 
Desmosoma globiceps, a $ ; 

* Thorakopodll. — Nach G. O.SiRS. 
c Thorakopod III. 
Nach HANSEN 1916. 

breit; Antennulae 6-gliedrig; Antennen 
langer als die Halfte des Körpers, Fla-
gellum beim $ 16-gliedrig, beim S 
zweites Glied des Stiels mit starkem 
Stachel, viertes mit 2 Stacheln; Thora-
kopoden I I mit schlankem fünften 
Glied, diese viel langer als breit und 
glatt, sechstes Glied schlank; Uropoden 
2-astig, Endopod lang, Exopod kurz. 
— Verbreitung: Kattegat, Skagerak, 
Langesund, Oslofjord (Dröbak); ferner: 
Trondhjemfjord, S-Küste Englands, W-
Küste Irlands, Insel Man. Tiefe bis 
67 m. 

Desmosoma globiceps (Meinert) 
(Fig. 51). — Lange des $ 2.6 mm; 
Antennulae 5-gliedrig; Antenne % der 
Lange des Körpers, Flagellum 6-glied­
rig; fünftes Glied der Thorakopoden I I 
höchstens 5 mal so lang wie breit, glatt; 
fünftes Glied der Thorakopoden I I I ab-
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geplattet, normal mit 9 bis 11 Stacheln und Setae am inneren Rand; TJro-
poden 2-a,stig, Endopod lang, Exopod kurz, — Verbreitung: Simd, Katte­
gat, Skagerak, Jutland; ferner: Faeroer, 0-Island, O-Grönland. Tiefe 
bis 225 m. 

Fig. 52. Desmosoma hneare, a ^; b Antennula und Antenne — Nach G. O. SARS. 

Fig 53. Desmosoma coarctatum, a 3\ b Thorakopod II — Nach G. O. SARS. 

Desmosoma lineare O. O. Sars (Fig. 52). — Lange: S 2 mm, $ 
3l4 mm; Farbe weiBlich, Körper sohlank, etwa Smal so lang wie breit; 
Antennulae 6-gliedrig; Antennen beim $ kaum halb so lang wie der 

G r i m p e & W a g l e r , Tierwelt der Nord- und Ostaee X. e 8 



X. e 106 Nierstrasz & Schuurmans Stekhoven jr. 

Körper, FlageUum mit 12 bis 14 Gliedern, beim S das zweite GUed des 
Stiels mit starkem Stachel, Glied 4 und 5 geschwoUen, mit je 2 Stacheln; 
Thorakopoden I I mit schlankem fünften und sechsten Glied, fünftes mit 
einigen Haaren; Uropoden nur mit Endopod. — Verbreitung: Vom Oslo­
fjord der Kuste Norwegens entlang bis zu den Lofoten; ferner: Achill 
Head (W-Irland). Tiefe bis 688 m. 

Desmosoma coarclalum Hansen (Fig. 53). — Lange: c5 1/4, $ 
2 mm; Körper schlank; Thorakopoden I I mit dickem fünften und sechsten 
Glied, fünftes mit 3 Stacheln; Metasoma mit 2 zahnartigen Vorsprüngen; 

Fig. 54. Fig. 55. 
Desmosoma laterale, a ^ ; h Thoralfopod I I I ; Desmosoma angusium, S-

Nacli G. O. SARS ; Nach 6 O SARS. 
c Thorakopod II. — Nach HANSEN 1916. 

Uropoden 2-astig, Endopod langer als Exopod. — Verbreitung: Kattegat, 
Skagerak. Tiefe bis 225 m. 

Desmosoma laterale G. O. Sars (Fig. 54). — Lange des $ 2 mm; 
Körper schlank; Cephalon links und rechts mit starkem Dorn; FlageUum 
der kurzen Antenne 6-gliedrig; Thorakopoden I I mit starken, dicken Glie­
dern, fünftes Glied mit 2 Stacheln und einer Borste; Thorakopoden I I I 
sehr robust; Metasoma an beiden Seiten mit Stachel, Hinterrand oval; 
Uropoden 2-a,stig. — Verbreitung: Skagerak (225 m); ferner: Davisstrafie 
(1048 m). 

Desmosoma angusium G. O. Sars (Fig. 55). — Lange: S 1 ^ ™™>-
$ 2 mm; $ sehr schlank; Körper mehr als 6 mal so lang wie breit; 
Cephalon an beiden Seiten mit Vorsprung; FlageUum der Antennen 9-
gliedrig; Thorakopoden I I mit dickem vierten und fünften Glied, beide 
mit 3 Stacheln; Metasoma lang, oval, mit glatten Randern; Uropoden'ein-
astig (Endopod). S weniger schlank; Thorakomer II bis VI ara oralen 
Rand links und rechts mit Stachel. — Verbreitung: Skagerak (225 m). 
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Dcsmosoma armatum G O Sar» (Fig 56) — Lange des $ 2 mm, 
Farbe weiBlich, Korpei schlank kaudad etwas verschmalert, Cephalon 

Fig 56 Desmosoma armatum o § 6 Thorakopod II — Nach G O SARS 

Fig 57 EchtnopUura aculeaia, a Q b i^ c Thorakopod II — Nach G O SARS 

an belden Seiten mit Vorsprung, vorn abgestutzt, Anfennulae o-gliedrig, 
das riagellum der Antennen 8-gliedr)g, Thorakopoden II mit dickem 

X e 8» 
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funften Ghed, diese» mit 4 groBen und einem kiemen Stachel, Metasoma 
links und rechta mit Vor»prung, Uiopoden nur mit Endopod — Ver-
breitung Oslofjord, Aalesund, W-Norwegen Tiefe 54 bis 90 m 

Echtnopleura G O Sais 

Karper schlank, Seiten nicht parallel, in der Mitte stark verschmalert 
zvpischen Thorakomer V und VI, Thorakomer VI bis VIII umgekehrt 
herzformig. Basis des Metasoma stark verschmalert, Uropoden emastig, 
2-gliedrig — Hierher 

Echtnopleura aculeata G O Sars (Fig 57) — Lange c5 l ' ' - rnm, 
$ 2/^ mm, Farbe grauweiC, Korper ungefahr 4 mal so lang wie breit, 
01 ale Haltte viel breiter als kaudale, Gephalon groB, an den Seitenkanten 
emgebuchtet, Antennula 4-gliedrig, Antenne beim $ kaum % so lang 
wie der Korper, Flagellum 8-gliedrig, Koxalp atten der Thorakomere I I 
bis V stark gesagt, oraler Rand von I I I bis V gezahnelt, Thorakomer V 
kaudad verschmalert, VI kaudad an Breite zunehmend, VI bis VIII an 
den Seiten gesagt Thorakopoden VI bis VIII langer als I I bis V, I I mit 
4 Stacheln am funften Glied, Metasoma oval, laterale Seiten gesagt — 
Verbreitung Skagerak, Oslofjord, Kuste Norvsregens bis zu den Lofoten, 
Schottland, Fair-Insel Tiefe bis 225 m 

11. Familie Munnidae 

Thorakomer bevfeghch, I I bis V von den dahmterliegenden deutlich 
verschieden, I I I bis V viel breiter als das Metasoma, Augen, wenn ver­
banden, auf seitlichen Vorsprungen des Cephalon, Antennen kurzer als 
der Korper, Thorakopoden I I GreiffuBe die folgendcn an GioDe zu­
nehmend, Uropoden lateral oder termmo-lateral, dorsad verschoben 

Schlussel der Gattungen 
A Augen verbanden (bei Mimna wemgstens bei den m Betracht kom­

menden Arten) 
1) Uropoden zweiastig Paramunna G O Sars (s unten) 
2) Uropoden emastig Munna Boeck (S X e 109) 

B Augen fehlen 
1') Uropoden zweiastig 

a) Exoped langer als Endopod 
P leur og onium G O Sars (S X e 113) 

P) Exoped kurzer als Endopod 
Dendrotton G O Sars (S X e 115) 

2') Uropoden emastig') 
Lep tas ptd ea Bate & Westwood (S X e 116) 

Paramunna G O Sars 
Korper relativ kurz und dick, abgeplattet, Gephalon orad in 2 diver-

gierende Lappen ausgezogen, mit Augen, auf lateralen Fortsatzen des 
Cephalon gelegen. Antennen kurz, Uropoden wmzig, 2-astig — Hier­
her nur 

^) So weit wir wenigstens aus den Figuren SPENCE BATE & WESTWOODS (1868) 
ereehen können' 
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Paramunna bilobata G. 0. Sars (Fig. 58). — Lange $ 1 mm; Farbe 
hellrot; Körper oval, kaum 2 mal so lang wie breit; Thorakomer I I bis IV 
mit geraden, V bis VIII mit ± zugespitzten Seitenrandern; Flagellum 
der Antennulae 3-gliedrig, der Antennen 7-gliedrig; Thorakopod I I von 
starkem Bau, Merus mit 3 starken Dornen, GreiffuC; ubrige Thorakopoden 
schlank; Metasoma oval, etwa halb so lang wie Mesosoma, jede der late-
ralen Seiten mit + 12 Zahnen; Uropoden lateral, klein, Endopod viel 

Fig. 58. Paramunna btlobattt, o $ ; 6 Thorakopod II. — Nach G. O. SABS. 

gröi3er als Exopod. — Verbreitung: Vom Oslofjord der Kuste Norwegens 
entlang bis zu den Lofoten, zwischen Algen und Hydroiden; Shetlands, 
schottische Kusten (Firth of Forth), Fair Insel, Nordsee; ferner: Gallway 
(W-Irland). Tiefe bis 206 m. 

Munna Boeck. 
Körper annahernd birnförmig, dorsal konvex; Cephalon breit, vorn 

abgerundet; Augen meist vorhanden; Antennulae relativ kurz, Antennen 
sehr lang; Thorakomer VI bis VIII kurz, laterale Telle + kaudad ge-
kriimmt. I I I bis VIII mit Koxalplatten; Thorakopoden kaudad stark an 
Lange zunehmend, Merus und Carpo-propus lang. Dactylus mit Neben-
klaue; Metasoma birnförmig, Uropoden klein, einastig; Operculum beim $ 
kaudal abgerundet, beim S ist die mediane Lamelle etwa rechteckig. 

Ubersicht der Arten. 
1) Flagellum der Antennula 5- bis 6-gliedrig 

aa) Metasoma am Apex gesagt; Flagellum der Antennula 5- bis 6-
gliedrig . . . . M. boecki Kröyer (S. X. e 110; Fig. 59). 

j8/J) Apex des Metasoma nicht gesagt; Flagellum der Antennula 5-
gliedrig . . . M. Umicola G. 0 . Sars (S. X. e 110; Fig. 60). 

2) Flagellum der Antennula 3- oder 4-gliedrig 
Y7) Apex des Metasoma gesagt; Flagellum der Antennula 3- bis 4-

gliedrig . . . . M. minuta Hansen (S. X. e 111; Fig. 61). 
^ ) Apex des Metasoma nicht gesagt 

*) Seitenrander des Metasoma mit 4 Stacheln an beiden Seiten 
°) Flagellum der Antennula 3-gliedrig 

M. kröyeri Goodsir (S. X. e 112; Fig. 62). 
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°°) Flagellum der Antennula 4-gliedrig 
M. palmata Lilljeborg (S. X. e 112; Fig. 63). 

**) Seitenrander des Metasoma mit höchstens 1 Paar Stacheln; 
Flagelliun der Antennula 3-gliedrig 

M. fabricii Kröyer (S. X. e 113; Fig. 64). 

Munna boecki Kröyer (Fig. 59). — Lange des $ 4 mm; Farbe gelb-
lich, mit leichten dunklen Schatten; Flagellum der Antennula 5- bis 6-
gliedrig; Antenne doppelt so lang wie Körper; Thorakomer VIII sehr 
klein; Koxalplatten III bis VIII mit Stacheln: III höchstens mit 2, IV 
und V mit 3. VI und VII mit 4, VIII mit 2: Metasoma halb so lang wie 

Fig. 59. Munna boecki, a ^ : b Metasoma. — Nach G. O. SARS. 
c Operculum des 5- — Nach HANSEN 1916. 

der vorangehende Körperteil, umgekehrt birnförmig, breiter Teil jederseits 
mit 3 bis 5 Stacheln, Apex links und rechts gesagt; Uropoden winzig; 
mediane Lamelle des Operculum des 3 mehr als 3 mal so lang wie breit, 
mit Stacheln auf der oralen Halfte unregelmaCig besetzt, kaudaler Rand 
etwas eingebuchtet, laterale Hinterecken beiderseits mit kurzem Zahn. — 
Verbreitung: W-Küste Norwegens, Nordsee (57° 17'N 7° 47'O), Schott-
land; ferner: Trondhjem, Fsereer, SW von Island, S-Küste Englands, 
Biskaya, Marokko. Tiefe bis 306 m. 

Munna limicola G. O. Sars (Fig. 60). — Lange des $ 3 mm; Farbe 
graugelb; seitliche Vorsprünge des Cephalon sehr lang; Flagellum der 
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Antennula 5-gliedrig, Antennen doppelt so lang wie Korper; Thorakopoden 
auBerordentlich lang und schlank, Metasoma ungefahr so lang wie Meso-

Fig 60 Munna hmicola, § — Nach G O SABS. 

breitung: Der ganzen Kuste Norwegens entlang vom Oslofjord bis zu den 
soma, oval, ohne Stacheln, nur mit Borsten, Apex nicht gesagt. — Ver-
Lofoten, Nordsee; ferner: Kanal-Inseln, W-Irland. Tiefe bis 540 m. 

Fig. 61. Munna minuta, a ^ • b Metasoma. — Nach G O SARS. 
c Operculum des (5 — Nach HANSEN 1916 

Munna minuta Hansen (Fig. 61). — Lange des $ kaum 3 mm; Parbe 
dunkelbraun, mit zahlreichen dunklen Schatten, Kórper keulenformig; 
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Flagellum der Antennulae 3- bis 4-gliedrig; Antennen doppelt so lang 
wie Körper; Thorakopoden lang und schlank, kaudad nicht stark an 
Lange zunehmend; Metasoma langlich oval, meist ohne seitliche Stacheln, 
diese, wenn vorhanden, links und rechts zu je 1, terminal gesagt; mediane 
Lamelle des Operculums des S doppelt so lang wie breit, mit Stacheln auf 
dem oralen Drittel, etwas vor dem Apex eingeengt, laterale kaudale Ecken 
scharf ausgezogen, Hinterrand klammerförmig. — Verbreitung: Kattegat, 
Skagerak, W-Küste Norwegens, Nordsee, ferner: Faeroer, Is'and, Grön-
land, Lofoten, Finmarken, Kaiser-Franz-Josephs-Land, Nowaja Semlja, 
Spitzbergen, Irland, W- und S-Küste Englands. Tiefe bis 127 m. 

Munna króyeri Goodsir (Fig. 62). — Lange des $ 3 mm; Farbe 
blaBgelb, mit braunen Flecken, Flagellum der Antennula 3-gliedrig; 

Fig. 62. Mu7ma kröycri, a $ ; fe Uropoden. — Nach G. O. SARS. 
c Operculum des S- — Nach HANSEN 1916. 

Antennen kaum so lang wie Körper, Thorakopoden relativ kurz, kaudad 
nur wenig an Lange zunehmend; Metasoma kaum halb so lang vide 
das Mesosoma, oval; Vorderteil lateral mit 3, dorsal mit einem Stachel, 
Apex nicht gesagt; Uropoden mit 2 grofien und 2 kleinen Spitzen 
endend; mediane Lamelle des Operculum beim cJ etwas mehr als 
doppelt so lang wie breit, distale laterale Ecken etwas ausgezogen, 
Hinterrand akkoladenfórmig, ohne Stacheln auf der Oberflache. — 
Verbreitung: Kiel, Helgoland, S- und W-Kuste Norwegens, Schottland 
(Firth of Forth), England (Northumberland); ferner: S- und W-Küste 
GroDbritanniens, W von Irland, Jersey, Island, N-Atlantik. In seichtem 
Wasser. 

Munna palmata Lilljeborg (Fig. 63). — Nur das S bekannt, 2 mm 
lang; Flagellum der Antennula 4-gliedrig; Antennen viel langer als 
Körper; Vorderteil des Mesosoma mit annahernd parallelen Seiten; 
Thorakopoden II stark verbreitert, kurz; übrige Thorakopoden relativ 
stark gebaut, kaudad stark an Lange zunehmend; Metasoma mehr als 
/^ so lang wie der davorliegende Körperteil, links und rechts am 
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basalen Teil mit 4 Stacheln, Apex nicbt gesagt. — Verbreitung: Kuste 
von JaBderen. Christiansund, W-Küste Norwegens. Tiefe bis 36 m. 

Mwnna fabricii Kröyer (Fig. 64). — Lange des S 2.2 mm. 1st 
M. hoecki ahnlich, aber im Bau der Antennulae (die ein 3-gliedriges 
Flagellum besitzen) und des ovalen Metasoma (dessen Vorderteil höch-

stens einen einzigen sublateralen 
Stachel beiderseits besitzt und dessen 
Apex nicht gesagt ist) von ihr ver-
schieden; ThorakomerVII lateral mit 

Fig. 64. 
Munna fabricii, a Metasoma. 

Nach HANSEN 1910. 
Fig. 63. b Operculum des 5 ; c Uropoden des S-

Munna palmata, 3- — ^i^<:^ G. O. SARS. Nach HANSEN 1916. 

2 kleinen Stacheln, VIII stark kaudad gebogen und beiderseits in einen 
stachelförmigen Fortsatz ausgezogen; Uropoden dick, gebogen, mit 
3 Spitzen; mediane Lamelle des Operculum des S etwas mehr als 3 mal 
so lang wie breit, ohne Stacheln, latero-kaudad stachelförmig ausge­
zogen. —• Verbreitung: Langelandsbelt, Nordsee, W-Küste Norwegens; 
ferner: Nowaja Semlja, Kaiser-Franz-Josephs-Land, Island, Grönland, 
Irland, Calvados (Kiiste der Normandie). Tiefe bis 90 m. 

Pleur o g onium G. O. Sars. 
Körper kurz, abgeplattet, Vorderhalfte beim $ stark verbreitert, 

weniger beim S, das auch kürzere Thorakomere besitzt; Augen fehlen, 
ebenso seitliche Vorsprunge des Cephalon; Operculum beim S am Ende 
abgerundet, beim $ etwa lanzettlich; Uropoden winzig, 2-astig (Exo-
pod langer als Endopod), etwas dorsad verschoben, ziemlich weit vom 
terminalen Ende eingepflanzt. 
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Ubersicht der Arten. 
1) Thorakomere ohne laterale Vorsprünge 

aa) Thorakomer I I bis V mit stachelförmigen Koxalplatten 
P. rubiciindum G. O. Sars (s. unten und Fig. 65). 

PP) Thorakomer I I bis V mit stumpfen Koxalplatten 
P. inerme G. O. Sars (s. unten und Fig. 66). 

2) Thorakomer I I bis IV mit lateralen Vorsprüngen 
P. spinosissimum G. O. Sars (s. unten und Fig. 67). 

Pleurogonium rubicundum G. O. Sars (Fig. 65). •— Lange des $ 
1.5 mm; Farbe hellrot; vordere Körperhalfte stark verbreitert, ebenso 

Fig 65. Plturogonium rubicundum, a $ : 6 Thorakopod 11. — Nach G. O. S\RS und 
HANSEN 1916 

lang wie breit; Flagellum der Antennula 3-, der Antenne 7-gliedrig; 
Thorakomer I I bis V links und rechts mit stachelförmiger Koxalplatte, 
VI bis VIII mit breiten und flachen Koxalplatten, die von VIII beim i 
rudimentar; Thorakopod I I GreiffuB, Merus mit 4 Stacheln; Metasoma 
sieht wie beschuppt aus. — Verbreitung: Ostsee (Kiel), Sund (Lands­
krona) , Kattegat, der ganzen Kuste Norwegens entlang (vom Oslofjord 
bis Vadsö), Nordsee, 0-Küste Schottlands und Englands; ferner: Fse-
roer, W-Küste Schottlands, O- und W-Küste Irlands, Insel Man. Tiefe 
bis 67 m. 

Pleurogonium inerme G. O. Sars (Fig. 66). — Lange: S 1.5 mm, 
$ 2 mm; Farbe blaCgrün, mit rötlichem Anflug; dem P. rubicundum 
sehr ahnlich, von ihm aber im Besitz stumpfer Koxalplatten I I bis V 
verschieden; Merus der Thorakopoden II mit 3 Stacheln. — Vcr-
breitung: Sund (Landskrona), Kattegat, Skagcrak, an verschiedenen 
Stellen der W-Küste Norwegens, Nordsee, Schottland (Aberdeen, Fi r th 
of For th) , Northumberland. — Welter: Island, J a n May en, Kaiser-
Franz-Josephs-Land, W-Schottland und -Irland. Tiefe bis 358 m. 

Pleurogonium spinosissimum G. 0. Sars (Fig. 67). •— Lange: S 
1.5 mm, $ 3 mm; Farbe hellrot; Thorakomer I I bis IV mit seitlichen 
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Vorsprungen, V mit spitzer Hinten 
Th. I I I und IV viel kurzer als beim 
2 , V mit abgerundeter Hmterecke, 
Thorakopoden I I bis VIII mit dorn-
fórmigen Koxalplatten — Verbrei-

Fig 66 
Pleurogonium inerme, 9 

Nach G. O SAES & HANSEN 1916 

tung: Sund, GroBer Belt, Kattegat, 
Skagerak, vom Oslofjord bis Vardö 
der Kuste Norwegens entlang, Nort­
humberland, O - Kuste SchottUnd^, 
Firth of Forth; weiter: Island, Kaiser-
Franz-Josephs-Land, J a n Mayen, 
Faer0er, Firth of Clyde, Sound of 
Muil. Tiefe bis 527 m 

Dendr otion G. O Sars. 

Körper langlich, spindelföi-mig; 
Cephalon orad in 2 lange, die An­
tennen tragende Vorspriinge ausge-
zogen, Augen fehlen; Flagellum der 
Antennula 8- bis 9-, der Antenne 8-
oder 16-ghedrig; Thorakomer II bis V 
breit, zusammen eiförmig, Imks und 
rechts mit langem, abgestumpftem 
Stachel, VI bis VIII kurz, zylindrisch, 
laterad lappig ausgezogen, ebeiifalls 
mit Stachel (Koxalplatte) links und 
rechts; Metasoma schmal, lanzettlich. 
Thorakopoden lang, schlank, kaudad 
stark an Lange zunehmend; Uro-

I, beim c5 die Vorsprünge von 

Fig 68 Dfvdroiion spinosum, $ . 
Nach G. O SAKS. 
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poden 2-astig Exopod kurzer als Endopod, doisal eingepflanzt — 
Hierher 

Dendrohon spinosum G O Sars (Fig 68) •— Lange des $ bemahe 
4 mm, des S fast 3 mm, Farbe grauweiB, Korper mehi als doppelt so 
lang wie breit, Thorakomere dorsal mit Reihen langer Haare , Seiten des 
Pleotelson mit 4 kleinen Stacheln — Verbreitung Hardangerfjord, Moster-
ha\n , Nordsee (58° 32 'N 4° 18'O), ferner SW von Mand, SW der 
Fffireer Tiefe bis 1438 m 

Leptasptdea Spence Bate & Westwood 
Korper birnenformig, abgeplattet, ohne 

Augen, Uropoden lateral eingepflanzt, emastig 
Hierher nur 

Leptasptdea brevipes Spence Bate d West­
wood (Fig 69) — Lange iVt mm, sehr trans­
parent, Cephalon groB, sem Vorderrand median 
emgeschnitten, Thorakomere seitlich abgerundet, 
\ I bis VIII etwa halb so lang wie I I bis V, 
Antennulae und Antennen \entral eingepflanzt, 
Flagellum beider 4-gliedrig, Thorakopod I I 
GreiffuB Seitenkante des Metasoma mit 9 klei­
nen Stacheln — Verbreitung Schottland, fer­
ner Cumbrae 

sp,'L%rev,pes ^^' '^'^'^'^'^ Janirióae 
Nach bi ENCE BATE & Korper oval, stark abgeplattet Augen, 

AVËSTWOOD --J » '-' 

wenn \orhanden, auf der Dorsalseite, Thora­
kopod I I ott GreiffuC, I I I bis VIII subaqual, mit akzessoiischem Dactylus, 
Uropoden termino-lateral oder terminal 

Schlussel der Gattungen 
A Pleotelson emgeschnitten Jaera Leach (s unten) 
B Pleotelson terminal abgerundet 

«) Flagellum der Antennulae mit + 30 Gliedern 
Jam ra Leach (S X e 117) 

P) Flagellum der Antennulae mit nur 8 bis 12 Gliedern 
J aniropsi s G O Bars (S X e 118) 

Jaera Leach 
Sehr breit und stark abgeplattet, laterale Teile des Cephalon stark 

verbreitert, Flagellum der Antennulae rudimentar , keme scharfe 
Trennung zwischen Thorakomer I I bis V und VI bis VI I I , Thora-
kopoden gleich lang, aber kurz, I I nicht GreiffuB, Dactylus mit 3 Klauen, 
Uropoden in den Einschnitt des Pleotelson eingepflanzt, mittlerer Teil 
des Operculum des S kaudal stark verbreitert, Uropoden sehr kurz, 
2-astig — Nur eine°) Art 

*) Jatra nordmanm Rathke (Knm W Schottland S England Irland Kanal 
Insein, N Frankreich) soU nach MEINERT anch im Kattegat vorkommen letzterer Fund 
wird von HANSEN ZU Jaira albtfrons gestellt (1910) Inwieweit J nordmanm uber 
haupt eine selbstandige Art dar=tellt wagen wir nicht zu entscheiden (MOVOD 1925) 

file:///entral
file:///orhanden
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Jaera albifrons Leach (Fig. 70). — Lange des S 3 mm, des ^ 
5 mm; Farbe stark variabel, mit dunkelbraunen Flecken, bisweilen 
schwarz mit weiBen Flecken; kaum mehr als doppelt so lang wie breit; 
Seiten der Thorakomere deutlich beborstet; Thorakomer I I bis V beim 
2 einander gleich, VI bis VII I kürzer und mit kaudad gebogenen 
Seiten (beim c5 verwischt sich dieses Merkmal); Pleotelson mit seicht-

Fig. 70. Jaera albifrons, a J ; 6 Metasoma von der Ventrals eite, (J. — Nach G. O. SARS. 

bogigem Einschnitt; Flagellum der Antennulae 2-gliedrig; Antennen 
kürzer als der Körper; Operculum des $ halbkreisförraig, beim S 
kaudal verbreitert, lateral zugespitzt. — Verbreitung: Ostsee (bis ans 
Ende des Bottnischen Busens), Travemünde, Danemark, an der ganzen 
Kuste Norwegens (bis Vadsö hinauf), Elbmündung, Wilhelmshaven, 
0-Friesische Insein, Niederlande (auch in der Zuiderzee), Belgien, N-
Frankreich, Kusten GroCbritanniens, Fi r th of Forth; ferner; Kusten 
Irlands, W-Schottlands, Kanal-Inseln, Vendée-Küste, Calvados (Kuste der 
Normandie), N-Küste Europas bis 55° O, Faeroer, Island, Grönland, La­
brador, atlantische Kiisle N-Amerikas (45° N bis 41° N): Neapel (?). 
Tiete bis 55 m, bisweilen in SüBwasser. 

J anir a Leach. 
Körper langlich, Metasoma abgerundet; Flagellum der Antennulae 

mit ungefahr 30 Gliedern; Thorakopod I I kürzer als I I I , mit Greifhand, 
I I I bis VI I I subaqual; alle Thorakopoden mit akzessorischer Klaiie; 
Uropoden etwas kürzer oder etwas langer als Metasoma, 2-astig; Oper­
culum des c? an der Basis ziemlich breit, in der Mitte verschmalert, 
gegen das Ende wieder verbreitert; beim $ hinten nicht verlangert, 
kaudaler Rand transvers oder etwas konkav. — Eine Art: 

Janira maculosa Leach (Fig. 71). — Lange des $ 8.1 mm, des S 
bis 10 mm; Farbe gelblich, mit rotbraunen Flecken; Körper oval, 3 mal 
so lang wie breit; Vorderrand des Cephalon nahezu gerade; Flagellum 
der Antennulae mit + 30 Gliedern; Antennen kürzer als Körper; Meta-
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soma annahernd kreisförmig, Hinterrand abgestutzt; Uropoden langer 
als Metasoma; mittlerer Teil des Operculum des c5 kaudal nu r sehr 
wenig verbreitert, an beiden Seiten eingeschnitten. — Verbreitung: 
Ostsee, Oresund, GroCer Belt. Kattegat, Skagerak, der ganzen Kuste 
Norwegens entlang, Nordsee (O-Küste GroBbritanniens, Fir th of Forth, 

Fig. 71. Janira maculosa, a $ — Nach G. O. SARS. 
b Opercuhim des ^. — Nach H^NSEV 1916. 

Niederlande, Belgien, Doggerbank, W von Helgoland); ferner: W- und 
S-Küste Englands, W-Küste Schottlands, Kusten Ir lands, Kanal -
Inseln, französische Atlantikküste, Fseraer, O-Finmarken, Barentsmeer, 
Grönland, Island, O-Kuste N-Amerikas. Tiefe bis 2052 m. 

Janiropsis G. O. Sars . 

Körper langlich; Antennulae kurz, Flagellum des $ mit 8, des S 
mit 12 Gliedern; Antennen des $ beinahe, die des c5 ebenso lang wie 
Körper; Dactylus mit 2 Klauen; Thorakopod I I des $ den übrigen 
kurzen Thorakopoden ahnlich, beim S GreiffuC, viel langer als die 
übrigen Thorakopoden. diese lang; Metasoma rund, mit gesagten Late-
ralseiten; mittlerer Teil des Operculum beim S kaudal stark verbreitert, 
lateral zugespitzt; Uropoden 2-astig. — Eine Art: 

Janiropsis hreviremis (G. O. Sars) (Fig. 72). — Lange des c5 6 mm, 
des $ 4 mm; Farbe gelblich, mit rotbraunen Flecken; Körper 2 mal so 
lang wie breit; Uropoden viel kürzer als Metasoma, Endopod langer 
als Exopod. — Verbreitung; Bohuslan (Bratholmen), W-Kuste Nor­
wegens bis Bergen, Nordsee; ferner: W-Ir land. Tiefe bis 80 m. 
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Fig. 72. Janiropsis brevtremis, a 2 : 6 (J. — Nach G O. SARS. 

18. Familie: Ischnomesidae. 
Körper schmal, vor allem in der Mitte; Cephalon tief in Thora­

komer II eingesenkt, mit diesem verschmolzen; Augen fehlen; An­
tennen lang; Thorakomer V hinter den Insertionsstellen der Thora­
kopoden stark verlangert, ebenso Thorakomer VI vor dieser Stelle, so 
daB Thorakopod V und VI weit auseinander stehen; Thorakopod II 
GreiffuB, iibrige Thorakopoden lang, schlank; Uropoden termino-lateral 
emgepflanzt. — Hierher die Gattung: 

I s chnom e sus Richardson. 
Körper schlank; Metasoma mit einem kurzen freien Pleomer; Uro­

poden einastig, bisweilen 2-astig, mit kleinem Exopod. — Eine Art: 

Ischnomesus bispinosus (G. O. Sars) (Fig. 73). — Lange des ó 
2.5 mm, des 5 3 mm; Farbe weiBlich; Körper mehr als 5 mal so lang 
wie breit; Thorakomer II mit dem Cephalon verwachsen, links und 
rechts mit seitlichem, orad gerichtetem Vorsprung; Flagellum der An-
tennulae mit 3 Gliedern; Antennen ebenso lang wie der Körper, Fla­
gellum mit + 20 Gliedern; Metasoma birnförmig; Uropoden kaum % 
so lang wie Metasoma, einastig und 2-gliedrig, basales Glied mit api-
kalem Stachel. — Verbreitung: Skagerak, der norwegischen Kuste ent-
lang vom Oslofjord bis zu den Lofoten; weiter: S-Küste Englands, W-
Küste Irlands. Tiefe bis 688 m. 



X. e 120 Niorstrasz & Schuurmans Stekhoven jr. 

Fig. 73. ïschnomesus bispinosus, a ^ ; h S- — Nach G. O. SARS. 

14. Familie: Munnnopsidae. 
Körper langlich; Augen fehlen; Flagellum der Antennulae viel-

gliedrig; Antennen viel langer als der Körper; Thorakomer II bis V 
beweglich, VI bis VIII können miteinander und mit dem Metasoma ver-
schmelzen; Thorakopoden II können Greiffüi3e sein, IV und V auBer-
ordentlioh lang, VI bis VIII SchwimmfüCe; Uropoden terminal oder 
ventral eingepflanzt, einastig. — Eine Gattung mit einer Art: 

Munnopsis M. Sars. 
Thorakomer II bis V (vor allem IV) viel breiter als der dahinter-

liegende Teil, VI bis VIII unbeweglich miteinander und mit dem Meta­
soma verbanden; Merus und Garpo-propus der SchwimmfüBe lang, 
oval; Dactylus fehlt; mediane Lamelle des Operculum beim c5 viel langer 
als breit, in 2 Paar Lappen endend. Seitenlamellen mit apikalem, draht-
artigem, sehr langem Filament: Uropoden einastig, ziemlich lang. — In 
unserem Geblete: 

Munnopsis typica M. Sars (Fig. 74). — Lange des S bis 18 mm, 
des $ bis 17.7 mm; Farbe heil rotbraun; Thorakomer II bis V sehr 
breit, beim $ etwas schmaler; Cephalon tief in Thorakomer II ein-
gesenkt, dorsal an der Basis mit 2 Tuberkeln, frontaler Rand median 
ausgezogen in einen abgestutzten Vorsprung; Antennen etvfa 4 mal so 
lang wie der Körper; Thorakomer II bis V konkav, auf den Lateral-
seiten mit ovalen Verdickungen; Koxalplatten klein; Thorakomer VI 
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bis VIII zusammen weniger als halb so lang wie der davorliegende 
Körperabschnitt, VII und VIII mit 2 medianen Tuberkoln; Thora-
kopoden IV und V vielmal langer als der Körper, II und III kurz; Meta-
soma langlich oval, langer als Thorakomer VI bis VIII zusammen, an 

Fig. 74. Munnopsis typica, a $; h Operculum des S- — Nach G. O. SARS. 

der Basis median mit kleinem Tuberkel, Seitenrander glatt; Uro-
poden etwa halb so lang wie Metasoma. — Verbreitung: Skagerak, der 
ganzen Kuste Norwegens entlang (vom Oslofjord bis Vadsö); ferner: 
Faeroer; N-atlantisch und arktisch. Tiefe bis 1184 m. 

G r i m p e &, W a g l e r , Ticrwelt der Nord- und Ostsee X. e 9 
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15. Familie: Eurycopidae. 
Körperform sehr variabel, meist langlich oder ziemlich breit, selten 

schlank; Augen fehlen; Flagellum der Antennulae mit mehreren bis 
vielen Gliedern; Antennen langer als Körper, Flagellum mit zahlreichen 
Gliedern; Thorakomer II bis V beweglich, VI bis VIII von anderem 
Bau als II bis V, oft VI und VII oder VI bis VIII miteinander ver-
schmelzend; Thorakopoden II GreiffiiBe oder sehr schlank, III kürzer 
als IV, IV und V lang, mit langem dritten und vierten Glied, VI bis 
VIII SchwimmfüBe; Uropoden ventral, 2-astig. .— Für uns kommt in 
Betracht nur die Gattung 

Eurycope G. O. Sars. 
Körper oval, + langlich, ohne Stacheln; erstes Glied der Antennula 

breit und platt, zweites kurz; Antennen mit Exopod; Thorakomer VII 

Fig. 75. Eurycope cornuta, a $. — Nach G. O. SARS & HANSEN 1916. 
h Thorakopod VI — Nach G. O. SARS. 

c Operculum von der Ventralseite, $ ; d 3 - — Nach HANSEN 1916. 

und VIII nicht verschmolzen; fünftes Ghed der Thorakopoden VI bis 
VIII sehr breit, weniger als doppelt so lang wie breit. 

IJbersicht der Arten. 
ï) Alle Thorakomere frei, beweglich 

aa) Thorakopoden III bis V langer als der Körper 
*) Medianer Vorsprung des Cephalon schmal 

E. cornuta G. O. Sars (S. X. e 123; Fig. 75). 
**) Medianer Vorsprung des Cephalon breit, vordere Spitzen 

gezahnelt . E. producta G. O. Sars (S. X. e 124, Fig. 76). 
/S|S) Thorakopoden III bis V kürzer als der Körper 

E. megalura G. O. Sars (S. X. e 125; Fig. 77). 
2) Thorakomer VI und VII verwachsen 

yy) Antennen etwas langer als der Körper 
E. furcata G. O. Sars (S. X. e 125; Fig. 78). 
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SS) Antennen doppelt so lang wie der Körper 
t ) Thorakomer VI und VII ganz verschmolzen, Thorakopoden 

III bis V langer als der Körper 
E. latirostris G. O. Sars (S. X. e 125; Fig. 79). 

t t ) Deutliche Reste einer Sutur zwischen Thorakomer VI und 
VII vorhanden; Thorakopoden III bis V so lang wie der 
Körper . . E. mutica G. O. Sars (S. X. e 127; Fig. 80). 

« ) Antennen 4- bis 5-mal so lang wie der Körper 
E. phalangium G. O. Sars (S. X. e 127; Fig. 81). 

Eurycope cornuta G. O. Sars (Fig. 75). •— Lange des S 4 mm; 
Farbe heil rotbraun; Körper langlich oval, mehr als doppelt so lang 

Fig. 76. Eurycope producta, a 5 ; ^ Operculum des ? , c des 5- — Nach G. O. SAES. 

wie breit; Vorderrand des Cephalon mit schmalem medianen Vor-
sprung. dieser an der Spitze eingebuchtet; Flagellum der Antennulae 
beim c5 etwa 50-, beim $ etwa 20-gliedrig; Antennen iiber 3 mal so lang 
wie der Körper; Thorakomer II bis V zusammen weniger als halb so 
lang wie VI bis VIII zusammen; antero-laterale Ecken aller Thora-
komere spitz ausgezogen, ebenso die des Metasoma, dieses etwa so lang 
wie Thorakomer VII und VIII zusammen; Thorakopoden II schlank, 
III bis V sehr lang, etwas langer als Körper; Operculum des $ viel 
breiter als lang, breit-oval, an der Ventralseite gekielt, kuppelförmig, 
mediane Lamelle beim S etwa 2 ^ mal so lang wie breit, in der Mitte 
etwas schmaler, mit ausgezogenen postero-lateralen Spitzen, laterale 

X. e 9* 
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Lamellen sehr breit; Uropoden mit gleichlangem Endopod und Exopod. 
—• Verbreitung: Skagerak, zwischen Jutland und Norwegen, der ganzen 
Kuste Norwegens entlang (vom Oslofjord bis Vadsö), Nordsee (58" 32' N 
4" 18'O); ferner: Faeroer, Island, Kararaeer, Grönland, Baffinsbai, St.-
Lorenz-Golf. Tiefe bis 720 m. 

Eurycope producta G. O. Sars (Fig. 76). — Lange des $ 3 mm; 
Farbe hellgelb. alle Thorakomere mit kastanienbraunem Hinterrande; 
Körper oval, etvra doppelt so lang wie breit; Cephalon median mit 

Fig. 77. Eurycope megalura, $ . — Nach G. O. SAKS. 

zungenförmigem, breitem, eingeschnittenem, lateral abgerundctem Vor-
sprung, dieser apikal gezahnt; Flagellum der Antennula mit ± als 20 
Gliedern; Antennen etwa 3 mal so lang wie der Körper; Thorakomer II 
bis V dorsal eingebuchtet, antero-laterale Ecken spitz ausgezogen; 
Thorakomer VI bis VIII gleich lang, ebenfalls mit spitz ausgezogenen 
antero-lateralen Ecken; Thorakopoden schlank, I I I bis V langer als 
der Körper, III beim S kraftiger als beim $ ; Metasoma doppelt so 
lang wie breit, mit glatten Randern; Operculum des $ gekielt, Mittel-
lamelle beim S median zugespitzt; Exo- und Endopod der Uropoden 
gleich lang. —• Verbreitung: Der Kuste Norwegens entlang (vom Oslo­
fjord bis Vadsö); weiter: W-Irland, Nahe der Faereer; Island, Grönland, 
DavisstraBe. Tiefe bis 2056 m. 
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Eurycope megalura G. O. Sars (Fig. 77). •— Lange des $ 2J^ mm; 
Farbe hellgelb, Thorakomer lateral dunkler, Metasoma gelbbraun; 
Körper langlich-oval, nicht haUj so breit wie lang; Cephalon mit 
breitem, zungenfórmigem medianen Vorsprung, dieser an der Spitze 
eingebuchtet, laterale Ecken gezahnt; Flagellum der Antennulae mit 
16 Gliedern; Antennen kaum doppelt so lang wie Körper; Thorakomer 
II bis V mit spitz ausgezogener Vorderecke und gezahnelten Seiten-
randern; Thorakomer VIII sehr kurz; Thorakopoden III bis V kürzer 
als Körper; Uropoden sehr klein. — Verbreitung: Stavangerfjord, Har-
dangerfjord; weiter: Irland, SW von Island. Tiefe bis 1438 m. 

Eurycope furcata G. O. Sars (Fig. 78). — Lange des $ 2 mm; 
Farbe weiClich, halbtransparont; Körper oval, nicht doppelt so lang 
wie breit; Cephalon in der Mitte mit Vorsprung, dieser an der Spitze 

Fig. 78. Eurycope furcata, o $ . — Nach G. O. SAKS & HANSEN 1916. 
h Operculum dea 5 , c des $ . — Nach G. O. SARS. 

eingebuchtet; Antennen nicht viel langer als Körper; Thorakomer VI 
und VII verwachsen; antero-laterale Ecken der Thorakomer II bis IV 
spitz ausgezogen; Thorakopoden III bis V kurz, halb so lang wie Kör­
per; Operculum des $ mit breitem, vorspringendem Apex; beim S 
die mediane Lamelle in 4 Lappen endend. Apex abgestutzt; Exopod 
der Uropoden viel kürzer als Endopod. — Verbreitung: Stavangerfjord, 
Jelsö; weiter: Lofoten, SW von Island, Davis-StraBe. Tiefe bis 2158 m. 

Eurycope latirostris G. O. Sars (Fig. 79). — E. phalangium (s. S. 
X. e 127) sehr ahnlich; Lange des 2 2 mm; Cephalon median mit 
breitem, zungenfórmigem Rostrum, dieses an der Spitze ausgerundet, 
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an den lateralen Seiten mit feinen Zahnchen; Antennen etwa doppelt 
so lang wie Körper; Thorakopoden kürzer, Metasoma aber langer als bei 

Fig. 79. Eurycope lattrostris, a $ ; b Rostium — Nach G. O. SABS. 

Fig. 80. Eurycope niutica, a 9 — Nacli G O. SARS. 
b Metasoma von der Ventralseite, S- — Nach HAVSEN 1916. 

E. phalangium. — Verbreitung: Stavangerfjord, Hardangerfjord; waiter: 
Porcupine-Bank, W von Irland (58° 1'N 14° 34'W). Tiefe bis 527 m. 
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Eurycope mutica G. O. Sars (Fig. 80). — Lange des $ 1.5 mm; 
Farbe dunkelbraun; . Körper oval, nicht doppelt so lang wie breit; 
Cephalon mit breitem, abgerundetem Vorsprung; Flagellum der An-
tennulae mit 5 bis 6 Gliedern; Antennen doppelt so lang wie Körper; 
Thorakomer VI und VII verwachsen, aber mit deutlichen Resten einer 
Nahtlinie; Thorakopoden III bis V etwa so lang wie Körper; Meta-
soma mit behaarten Seitenkanten; mediane Lamelle und laterale Platten 
des Operculum beim i dorsad gebogen, die lateralen Platten etwas 
kürzer; TJropoden sehr klein, Exopod kaum halb so lang wie Endopod. 
— Verbreitung: Sund, Kattegat, Skagerak, Oslofjord, der Kuste Nor­
wegens entlang bis Bodö, 0resund, Nordsee (Northumberland, Firth of 
Forth; weiter: Isle of Man, FserQer, Island, W-Grönland. Tiefe bis 
198 m. 

Eurycope phalangium G. 0. Sars (Fig. 81). — Lange des Q. 2 mm; 
Farbe hell gelbgrau, etwas rötlich; Körper breit-oval, nicht doppelt 
so lang wie breit; Cephalon mit medianem Vorsprung, dessen laterale 

Fig. 81. Eurycope phalangium, 2- — Nach G. O. SARS & H.IXSEN 1916. 

Rander kielförmig sind und in einem Zahn enden; zwischen diesen 
Zahnen Vorderrand gerade, dieser 2 bis 3 Zahnchen tragend; Fla­
gellum der Antennulae mit + als 10 Gliedern; Antennen 4- bis 5 mal so 
lang wie Körper; Thorakomer VI/VII in der Mitte verwachsen; Thora­
kopoden III bis V mehr als doppelt so lang wie Körper; Exopod der 
Uropoden etwas langer, aber viel schmaler als Endopod. — Verbreitung: 
Skagerak, Oslofjord, der S- und W-Küste Norwegens entlang (N bis 
Hasvig), S-Schottland; weiter: Porcupine-Bank, W von Irland, W von 
S-Schottland, Davis-StraBe. Tiefe bis 1048 m. 
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16. Familie: Ilyarachnidae. 
Augen fehlen; Vorderrand des Cephalon ohne Vorsprung; An­

tennen viel langer als Körper; Thorakomer II bis V breit, VI bis VIII 
langer, alle f rei; Thorakopoden II und III greiffuBartig, IV und V 
lang, VI bis VIII SchwimmfüBe; Metasoma dreieckig; Uropoden ven­
tral, klein, 2-astig, Exopod klein oder fehlend. 

Fig 82. Hyarachne longicornis, $ . — Nach G. O. SARS 

Schlüssel der Gattungen. 
A. Thorakomer III nicht langer als II, IV oder V; Thorakopoden VI bis 

VIII deutliche SchwimmfuCe; Uropoden einastig, mit 2 Gliedern 
Hyarachne G. O. Sars (s. unten). 

B. Thorakomer III langer als II, IV und V; Thorakopoden VI his VIII 
schwach entwickelte SchwimmfüBe; Uropoden einastig und ein-
ghedrig . . . . Pseudarachne G.0. Sars CS. X. e 129). 

Hyarachne G. O. Sars. 
Körper etwa keulenförmig, median deutlich eingeschnürt; Augen 

fehlen; Antennen langer als Körper; Thorakomer VI kaum schmaler als 
V, kaudal tief eingebuchtet; Thorakomer III nicht langer als II, IV oder 
V, Thorakopoden II klein, III viel langer und bestachelt, IV und V 
schlank, sehr lang, VI und VII mit breitem Merus, VIII viel schlan-
ker, mit kaum verbreitertem Merus, Operculum des $ schmal, gekielt, 
mit behaarten Seitenrandern; Uropoden einastig, mit 2 Gliedern. — 
Zwei ahnliche Species: 

Hyarachne longicornis G. O. Sars (Fig. 82) — Lange bis 4.7 mm; 
Farbe weiBlich, halbtransparent; Körper ungefahr 3 mal so lang wie 
breit; Dorsalseite des Cephalon glatt; Flagellum der Antennulae beim 
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$ 6-, beim S 12-gliedrig; Antennen mehr als doppelt so lang wie 
Körper; Thorakomer II bis V zusammen ungefahr gleich lang wie VI 
bis VIII zusammen; Thorakomer VI groB, kaudal sfark eingebuchtet; 
Thorakopoden IV und V langer als Körper; erstes Glied der Uropoden 
mit 14 gefiederten Borsten. — Verbreitung: Skagerak, Oslofjord, der 
Kuste Norwegens entlang bis Tjötö. Tiefe bis 630 m. 

Ilyarachne hirticeps G. O. Sars (Fig. 83). — Lange des $ bis 
10.5 mm; Farbe grauweiB; Körper mehr als doppelt so lang wie breit; 
Cephalon dorsal meist mit Stachein, selten glatt; Vorderrand der Thora­
komer II bis V mit variabler Zahl von Stachein (6 bis 30), zuweilen 

Fig. 83. Psiudarachne hirsuta, $ . 
Ilyarachne hirticeps, $ . — Nach G. O. SARS, Nach G. O. SARS. 

auch fein bezahnt (diese Merkmale sehr variabel); Cephalon breiter als 
Thorakomer II; Antennen kaum doppelt so lang wie Körper; Thora­
komer II bis V zusammen ungefahr ebenso lang wie VI bis VIII zu­
sammen; Hinterrand von VI weniger eingebuchtet als bei /. longicornis; 
Thorakopoden IV und V langer als der Körper; erstes Glied der Uro­
poden mit 20 gefiederten Borsten. — Verbreitung: Der S- und W-Küste 
Norwegens entlang (vom Sta vangerfjord bis Vadsö); welter: Lofoten, 
F8er0er, Island, Grönland, Spitzbergen, Insel King Charles, Davis-
StraCe, Bafflnsbai. Tiefe bis 2399 m. 

P s e udar achn e G. O. Sars. 
Körper keulenförmig; Augen fehlen; Antennulae sehr klein, weit 

auseinander stehend, Flagellum 3-gliedrig; Antennen langer als Kör­
per; Vorderteil des Mesosoma durch starke Einschnürung vom hinteren 
Teil getrennt; Thorakomer III langer als II, IV und V; Thorakopoden 
III kraftig, viel langer und dicker als II, IV und V; VI bis VIII wenig 
entwickelte SchwimmfüCe; Uropoden eingliedrig, einastig. — Eine Art: 

Pseudarachne hirsuta (G. O. Sars) (Fig. 84). — Lange des $ 2.5 mm; 
Farbe grauweiB; Körper mehr als doppelt so lang wie breit, Dorsal-
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seite beborstet; Cephalon breit; Antennen mehr als iVi mal so lang wie 
Körper, stark beborstet, Flagellum 14-gliedrig; Thorakomere II bis V mit 
2 submedianen Zahnen, Seiteneoken spitz ausgezogen, Thorakomer VI bis 
VIII zusammen etwa halb so lang wie der Vorderkörper. — Verbreitung: 
Kattegat, Skagerak, Oslofjord, Moray Firth, Northumberland; welter: 
SW der Insel Man. Tiefe bis 225 m. 

T. Unte ro rdnung : Oniscoidea. 
Körper + abgeplattet, oval oder langlich, bisweilen einroUbar; 

Antennulae klein, zwischen den Antennen eingepflanzt, niemals mehr 
als 3-gliedrig; Antennen selten mehr als halbkdrperlaug; Mandibeln 
ohne Palpe; Thorakomer II bis VIII uniform; Thorakopoden III bis VI 

Fig. 85. Ligia oceanica, o $ ; ft Thorakopod I I ; c Metasoraa von der Ventralseite, 5 ; 
d Pleopod II, 3 . — Nach G. O. SAKS. 

mit Oostegiten; Pleopoden I bis V respiratorisch, Endopod schwamm-
artig, Exopod chitinos, das Endopod als Operculum bedeckend, dieses 
bei I und II (bisweilen I bis V) Luftkammern und -rohre enthaltend; 
beim S ist das Endopod des Pleopoden II (oft auch von I) Kopulations-
organ; Uropoden 2-astig, Rami eingliedrig, kaudad gerichtet. — Selten 
marin; meist luftatmende Landformen in feuchter Umgebung, Pflanzen-
fresser, Dunkeltiere. -— In unseren Meeren nur die Ligiidae. 

17. Familie: Ligiidae. 
Korper oval, etwas konvex; Augen konnen fehlen; Flagellum der 

Antennen vielgliedrig; Endopod der Pleomeren I und II Kopulations-
organ; Operculum ohne Luftkammer; Uropoden stabformig. — Hierher 
das weltweit verbreitete Genus: 

Ligia Fabricius. 
Augen vorhanden; Antennulae winzig; Antennenstiel ö-gliedrig, mit 

Exopod am dritten Glied; Koxalplatten mit den Thorakomeren verwachsen; 
Thorakopoden kaudad an Lange zunehmend. Dactylus mit 2 Klauen, 
Operculum subbranchial. — Hierher aus unseren Meeren: 
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Ligia oceamca (L) (Fig 85) — Lange 30 mm, Farbe grau, mit 
blauhchem oder grunbchem Anflug und unregelmaCigen helleren 
Flecken, Korper zuweilen mehr als doppelt so lang wie breit, konvex, 
etwas granuliert, Cephalon halbkreisformig, dorsal mit kleiner, querer 
Vertiefung, Flagellum der Antennen mit mehr als 12 Gliedern, Meta-
soma mehr als K der Korperlange, Seitenkante der Pleomeren I und 
II vom Hinterende des Metasoma uberdeckt, Thorakopoden kraftig, 
bestachelt, Uropoden ebenso lang wie das Metasoma — Verbreitung 
Kusten Danemarks, Bornholm, Kuste Norwegens bis Trondhjem, Cux-
haven, Emden, Helgoland, Kusten Groflbntanniens und der Nieder-
lande, weiter Faeroer, Vestmann Insein, Island, Irland, Clyde, Kanal, 
atlantische Kusten Frankreichs, Portugals und Spaniens, Gibraltar, 
Malaga, Nizza ( ') , Newpoit, Rhode Island Kustentier, in Tang und 
unter Sternen 
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